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Für die durch Waſſersnoth Geſchädigten im deutſchen Gebiet

Tagtäglich noch finden die Leſer in den Spalten unſeres Blattes Schilderungen des furchtbaren Unglücks,
welches ſowohl die Fluren unſerer Provinz wie hauptſächlich diejenigen Schleſiens und des Königreichs Sachſen heim-
geſucht hat. Die Größe des Elends, welches das entfeſſelte Element verurſachte, läßt ſich zur Zeit auch noch nicht
annähernd ſchätzen. Wir appelliren auch diesmal an die ſchon ſo oft bewährte Hochherzigkeit der Leſer der „Halleſchen

Zeitung“ und geben uns der Hoffnung hin, keine Fehlbitte zu thun, wenn wir unſere Leſer erſuchen, ihre Geld-
ſpenden ſo bald wie möglich an uns ſenden zu wollen. Wir werden über jede einzelne Gabe in der „Halleſchen
Zeitung“ öffentlich quittiren und den Geſammtbetrag der bei uns einlaufenden Spenden dem Central- Comité
mit der Maßgabe zur Verfügung ſtellen, die Gelder beſonders auch für die in der Provinz Sachſen
Geſchädigten zur Verwendung zu bringen. Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen!

Redackion und Perlag der „Halleſchen Zeitung, Landeszeitung für die Provin; Sachſen“

Halle a. S.
Aus unſerem Abonnwentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden zu: Excellenz V. Wedel, Minister des Königlichen Hauses, Piesdorf b. Belleben, M. (00. Th. Berger, Delitzsch, Schlossplatz 23, M. 3.

Kurt feltz und Familie, Seeherg-Dommitzsch, M. 14,25. Küssner, Löbejün, M. 3. Rentier F. W. Fritseh, Halle a. S., Hüändelstr., M. I0. W. Weise, Höhnstedt, M. (0. Von Scatfreunden in Steuden, M. 6,40.

6. Fl., Halle a. S., M. 5. Vier Abiturienten des Realgymnasiums in den Franckeschen Stiftungen, M. 2. Dr. Joh. Lebeling, Radewell, M. 3. E. K., Halle a. S., M. 3. Ungenannt, Halle a. S., M. 3. Geschwister H.,
Halle a. S., M. 10. Geh. Medicinalrath, Professor Dr. Alfred Gräfe, Halle a. S., M. 40. Dr. F., Halle a. S., M. 10. Zimmermeister Fr. T., K., M. [10. Frau Gutsbesitzer Rohde, Elsdorf, M. 10, im Ganzen
bisher Mark 242,65.

Sozialdemokratiſche Bechtsfragen.
Das Scheitern der Vereinsgeſetz-Vorlage legt es nahe, ſich

mit der Frage zu beſchäftigen, welche Handhaben das geltende
Recht bieket, um der ſozialrevolutionären Propaganda entgegen
utreten. Dieſe Propaganda richtet ihr Ziel auf die Verhetzungder proletariſchen Maſſen gegen die bürgerliche Geſellſchaft. 9

dem Zwecke werden in Verſammlungen und der Preſſe allerlei
angebliche Thatſachen behauptet, welche die „Schandthaten der
Bourgeoiſie“ kund machen ſollen. Jnsbeſondere kann man
dieſes Verfahren bei jedem größeren Streik beobachten, wenn
es den Machern darauf ankommt, die Gemüther der Arbeiter
u erhitzen. Strafrechtlich iſt dieſer Verleumdungsſeuche ſehrwer beizukommen, auf privatrechtlichem Gebiet wird jedoch

das neue Bürgerliche Geſetzbuch hierfür eine recht brauchbare
Handhabe bieten.

Jm Abſchnitte von den unerlaubten Handlungen beſtimmt
nämlich der S 824:

„Wer der Wahrheit zuwider eine Thatſache behauptet oder
verbreitet, die geeignet iſt, den Kredit eines Anderen zu gefährden
oder ſonſtige Nachtheile für deſſen Erwerb oder
Fortkommen herbeizuführen, hat dem Anderen den daraus
entſtehenden Schaden auch dann zu erſetzen, wenn er
r gnwahrtett zwar nicht kennt, aber kennen
muß.“

Man vergegenwärtige ſich, was in der ſozialdemokratiſchen
Preſſe und ſeitens der Hetzredner nicht nur bei Streiks
Alles gelogen wird und wie bereitwillig ein großer Theil
der bürgerlichen Preſſe leider die rührſeligen Schilderungendes „Arbeiterelendes“ weiter verbreitet. werlich hätten ſg

z. B. bei dem Streike der Berliner Näherinnen Leute der bürger
lichen Kreiſe mit gutem Namen von den r r
Machern in der Weiſe betölpeln laſſen, daß ſie ihren „menſchen
freundlichen“ Regungen zum großen Schaden der Arbeite
rinnen ſelbſt durch den bekannten Aufruf Luft machten, wenn
ſie ſchon damals privat und vermögensrechtlich verantwortlich
geweſen wären für den Schaden, welchen ſie Anderen zufügten,
indem ſie fahrläſſiger Weiſe annahmen, daß die g.
tiſchen Streikhetzer die Wahrheit geſagt hätten. Jſt mit dem
1. Januar 1906 dieſe angeführte Beſtimmung in Kraft ge-
treten, ſo kann ein etzer, gleichviel, ob er
Streikredner oder Parteiblattredakteur iſt, ſofern er bei einem
Ausſtande oder ſonſt die Grenzen der Agitation in der Art
überſchreitet, daß er z. A. den Arbeitgeber e eines Ver
tragsbruches gegen ſeine Arbeiter, ſei es durch Lo
oder ungerechtfertigte Entlaſſung u. ſ. w. beſchuldigt, auf Grun
des 9 824 auf Schadenerſatz belangt werden.

In Frankreich iſt die privatrechtliche Haftpflicht übrigens
ſchon jetzt in Kraft. Dort ſind der ſozialrevolutionäre Abgeordnete
Jaures und zwei ſeiner ſauberen Hetzorgane von dem Gerichte
verurtheilt worden, dem Glashüttenbeſitzer Reſſeguier 150000
Franks Schadenerſatz zu leiſten, weil ſie ihn durch ihr unbe
fugtes Eingreifen in den bekannten Glasarbeiterſtreik materiell
geſchädigt hätten. Das Erkenntniß iſt rechtskräftig geworden.
Mag es auch ſchwer ſein, den a merſah von manchen der
ſoßialrevolutionären Macher beizutreiben, die älteren Geſchäfts
Sozialiſten ſind, wenigſtens bei uns, vielfach recht zahlkräftige
Leute, und der „Vorwärts“ und andere Parteiblätter würden
ſicherlich eine weit anſtändigere Sprache führen, falls ſchon

wäre, was im Bürgerlichen Geſe
rei

heute rechtsverbindli
ſteht. Hat doch ein ſächſiſches ſozialrevolutionäres Blatt

darauf aufmerkſam gemacht, daß „man ſich bei Zeiten auf ſolche
Eventualitäten einrichten müſſe!“ ehmen ſich die Ge
richte zur Richtſchnur, dieſe „unerlaubten Handlungen“ jedes
Mal und zwar auch dann mit einer Schadenerſatzſtrafe zu
belegen, wenn die Arbeiter ſelbſt dadurch geſchädigt wurden,
daß man ihnen Lügen auftiſchte, um ſie in einen Streik hinein
oder ſonſt zu verhetzen, ſo würde aus dem S 824 des Bürger-lichen Geſetzbuches doppelter Segen erblühen. Denn den

wahren Volksfreund verdrießt nichts mehr, als jene en
Opfer, welche die ſozialrevolutionäre Propaganda den Arbeitern
ſelbſt abpreßt. Dieſe Schadenerſatzpflicht würde ſich in keiner
Weiſe gegen den Arbeiter richten, ſondern nur gegen ſeine
Verführer. Wir haben ſtets betont, Juſtiz und Verwaltung
müßten die Verführer, d. h. die Führer der Sozialdemokratie,
was gleichbedeutend iſt mit den Geſchäfts-Sozialiſten, treffen. Wir
haben daher mit Genugthuung wahrgenommen, daß einige untere
Gerichte bereits ſolche Prozeſſe verhandelt haben, welche gegen
ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete ſchwebten, aber wegen
deren Jmmunität und der langen Reichstagsſeſſion ſeit Jahr
und Tag nicht abgeurtheilt werden durften. Um ſo auffallender
iſt es, daß das Reichsgericht immer noch nicht Termin in der
Liebknechtſchen Majeſtätsbeleidigungsſache angeſetzt hat. Der
Angeklagte und in Breslau Verurtheilte wartet offenbar darauf,
daß es geſchehe, denn er hat ſich ſehr bald nach dem Schluſſe
des Reichstages und dem Ablaufe der Jmmunität ins Ausland
begeben. Das Rechtsbewußtſein des Volkes aber verlangt, daß
in dieſer Sache endlich ein endgiltiges Urtheil geſprochen
wird, ſelbſt dann, wenn es nicht vollſtreckt werden könnte, weil
der Verurtheilte ſich dem Rechte ſeines Landes entzogen hätte,
nachdem er ſelbſt vor Gericht ausgeſagt hatte, wie vorſichtig er
ſeine Worte wähle, um nicht ſtraffällig und doch ſeitens der
„Genoſſen“ verſtanden zu werden.

Deutſches Reich.
Ueber London wurde bekanntlich aus diplomatiſcher Quelle

verbreitet, der Kaiſer werde nach der Rückkehr aus Rußland
mit Herrn von Bülow Oſtende aufſuchen, um in einer Zu
ſammenkunft mit dem König der Belgier die Grundzüge eines
deutſch-belgiſchen Vorgehens sten die engliſche Handelspolitik
feige Die Nachricht beruht der „Allg. Ztg.“ zufolge auf
reier Erfindung.

Wie aus Homburg v. d. H. gemeldet wird, findet auf
Befehl des Kaiſers am 5. September vor den italieniſchen
Majeſtäten und den übrigen Gäſten ein großes Hofkonzert
ſtatt, das von den Mitgliedern der Kgl. Oper und der Theater-
kapelle aus Wiesbaden ausgeführt wird.

Wie die in Weimar erſcheinende Zeitung „Deutſchland“ er-
klärt, iſt ſie von zuſtändiger Seite zu der Mittheilung ermächtigt,
daß der Altreichskanzler Fürſt Bismarck zu dem Großherzog
bei deſſen neulichem Beſuche in Friedrichsruh wörtlich geäußert hat
„Eure Königliche Hoheit dürfen überzeugt ſein, daß ich bis zum
letzten Tage des Lebens mit meinem Rathe zur Verfügung ſtehe,
wenn er verlangt oder durch die Verhältniſſe bedingt wird, als
gehorſamer Diener des Kaiſers und der mit ihm verbündeten Fürſten,
als treuer Sohn des deutſchen Vaterlandes, als ſteter Freund
unſeres Volkes Der Großherzog drückte dem Fürſten nach dieſen
Worlen gerührt die Hand.

-—-J

Neuerdings ſind öfters Milzbranderkrankungen be
Arbeitern in Gerbereien feſtgeſtellt worden. Die Urſache der Er
krankung iſt faſt immer auf Jnfektion beim Auspacken und Sortiren
aus ländiſcher Häute zurückzuführen, welche Arbeiten durchaus nicht
mit der nöthigen Sorgfalt vorgenommen werden. Wie die „Poſt“
hört, ſind deshalb neuerdings von der Regierung Vorſchriften er
laſſen, die eine Gefahr, wie ſte jede Milzbranderkrankung mit ſich
bringt, abwehren ſollen. Es wird darin eine gründliche Anfeuchtun
der Ballen vor dem Oeffnen verlangt, das Tragen waſchbarer Kittel,
deren ſich der Arbeiter nachher leicht entledigen kann, Desinfektion
der Hände mit Lyſollöſung nach gethaner Arbeit, ſowie Reinigung
von Geſicht, Armen, Bart- und Kopfhaar.

Um eine ſtrenge Beaufſichtigung der Heilmittelfabrikation
gedenken verſchiedene ärztliche Standesvereine bei den Behörden vor
ſtellig zu werden und den Erlaß eines Reichsgeſetzes anzuſtreben.

Auf Grund der bei der Volkszählung vom 2. Dezember 1895
gewonnenen Materialien wird von dem Königlichen ſtatiſtiſchen
Bureau eine neue Auflage des „Gemeindelexikons für das
Königreich Preußen“ vorbereitet, welche binnen Kurzem in einzelnen
Heften für jede Provinz der Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll.

Die Rinderpeſt hat, wie verlautet, unter dem Vieh der An
ſiedler bei Windhoek nicht die Verheerungen angerichtet, welche man
zuerſt befürchtet hatte, da noch rechtzeitig geimpft worden zu ſein
ſcheint. Zwar hat man nur mit Galle geimpft und nicht mit dem
Koch'ſchen Serum, aber die erſtere Jmpfung hat doch 70 v. H. des
Viehs gerettet. Dagegen ſind die Verluſte der Herero ganz bedeutend
und noch größere Verluſte ſcheinen unabwendbar, da das im Jmpfen
ausgebildete Perſonal doch lange nicht den an ſie geſtellten
Anſprü ten genügen kann. In der Kapkolonie breitet ſich der
Rinderpeſt immer weiter aus, da man, trotzdem überall Stationen
errichtet worden ſtnd, doch nicht genügend Galle, welche ſich zur
Impfung eignet, auftreiben kann. Der öſtliche Theil der Kapkolonie
iſt beſonders bedroht und man fürchtet dort beſonders Aufſtände der
Eingeborenen, welche ſehr argwöhniſch ſind und glauben daß die
Jmpfung nur tie Seuche verſchleppe. Jm Oranje-Freiſtaat iſt die
Seuche bis Bloemfontein vorgedrungen. Es ſcheint übrigens, als
ob unſere Herero, welche Jmpfungen z. B. gegen Lungenſeuche
ſchon früher praktizirten, ſich leicht an die neue Methode
gewöhnen werden und daß die Gefahr von Unruhen in
unſerem Schußgebiete jetzt etwas entfernter liegt, als im Anfange
des Ausbruchs der Rinderpeſt. Dr. Edington, der Bakteriologe der
Kapkolonie, ſoll übrigens ein Mittel gefunden haben, die Galle in
Glycerin zu konſerviren. Dies würde inſofern ein ganz gewaltiger

ſein, als man dann den Jmpfſtoff in einer Zentrale her
tellen und über das ganze Land vertheilen könnte, während man
heute eine große Reihe von Jmpfſtationen über das ganze Land ver
theilen muß, wobei die Gefahr beſteht, wie wenigſtens die Farmer
glauben, die Krankheit zu verbreiten.

Türkei.
Jn dem großen Hexenkeſſel am Goldenen Horn

brodelt es wieder einmal gewaltig. Die ottomaniſche Geheimpolizei
iſt mit ihrem im vorigen Jahre zu trauriger Berühmtheit gelangten
Eifer neuerdings wieder am Werke, wirkliche oder angebliche Ver
ſchwörer aufzuſpüren und vor geheime Gerichtshöfe zu ſchleppen,
deren einem ſehr bezeichnend der plötzlich wieder zu
Ehren gekommene Jzzet Bey präſidirt. Der Aufenthalt in der
türkiſchen Hauptſtadt iſt für jeden Gebildeten zur ſteten Gefahr ge
worden. Beſonders ſind es die Armenier, die Verfolgungen aus
geſetzt ſind. Man will wiſſen, daß ſie einen Geheimbund haben,
deſſen Ziel der Sturz der mohamedaniſchen Herrſchaft in Stambul
iſt. Bis jetzt hat die Unterſuchung in der Armenier Angelegenheitergeben, re die dem Großvezier gemachte Meldung eines Spions

wonach der armeniſche Notable Stepan Effendi die
armeniſche Bevölkerung aufreize, erlogen ſei, ſoweit ſie ſich
auf Stepan Effendi bezieht. Neuerdings wurden 15 Armenier und



eine junge Armenierin verhaftet. Die bereits gemeldete Verhaflun
des Beamten im Unterrichts- Miniſterium Asmi Bey geſha
folgendermaßen Jn tiefer Nacht erſchien vor Asmi's Villa in Kizil-
Toprak am Marmarameer die geheime Polizei. Auf deren Läuten
erſchien Asmi am Fenſter, weigerte Foluſ“ zu öffnen, indem er
ſagte: „Jeder Dieb kann ſich als Poliziſt ausgeben und ſo ſein
Eindringen verlangen.“ Er forderte, daß dem Geſetz gemäß
der Jman des Quartiers und zwei Notabeln als Zeugen
kämen. Die Polizei mußte dazu entſchließen, was
aber vier Stunden dauerte. Als man dann ins Haus drang und
Asmi verbaftete, fand man die dort vermutheten kompromittirenden
Briefe nicht. Nichtsdeſtoweniger wurde Asmi ſofort ins Gefängniß
gebracht, weil Spione behaupteten, er hätte die Pauſe vom Ec-
ſcheinen der bis zur Verhaftung benutzt, um alle Papiere zu
vernichten. Außer Asmi Bey wurden noch zwei andere
höhere Beamte des UnterrichtsMiniſteriums, Chenket Effendi
und Schufri Effendi, verhaftet und vor das von Reſchid
Paſcha geleitete außerordentliche Gericht in die Kaſerne Taſch-
Kiſchla gebracht. Ein Profeſſor, der in Nildiz eingeſperrt
eweſen war, aber nach dreitägiger Haft entlaſſen wurde, erzählt
olgendes: Er wurde verhaftet, weil er europäiſche Zeitungen las,

in denen häufig Artikel über die Türkei ſtehen. Jn ginge brachte
man ihn in eins der Jnnengemächer, wo etwa 15 Perſonen den
Gerichtshof bildeten, unter ihnen der Kammerherr Raghib Bey und
der einſt allmächtige Günſtling Jzzet Bey, der als ehemaliger Juriſt
jetzt wieder Beſchäſtigung zu bekommen ſcheint, denn er iſt Präſident
dieſes geheimen Gerichts. Der Eefangene erhielt genügend Trank

und Speiſe, wurde wegen der großen imGarten von Nildiz ſpazieren geführt und
Beſchik-Tach gebracht, um Erholung zu haben.
tägiger Haft entlaſſen worden war, überſandte ihm der Sultan
1000 Fr. als Entſchädigung. Die bei ihm konfiszirten wiſſenſchaft
lichen Werke wurden aber nicht zurückgegeben. Jm Uebrigen kommt
die Entlaſſung eines einmal Verhafteten äußerſt ſelten vor. Der
ehemalige Botſchafter in Paris, der oftmals als zukünftiger Groß-
vezier genannte Zia Paſcha, war ebenfalls vor das Gericht in HYildiz
geladen worden, wurde aber ſofort entlaſſ.n, da er eine gegen ihn
gerichtete Denunziation gleich zu entkräften wußte. Die Spione allein
ſcheinen heute ſicher zu ſein, verdächtig iſt ſonſt Jedermann, nament
lich wer europüiſche Zeitungen hält. Der türkiſchen Bevölkerung hat
ſich große Unruhe bemächtigt.

ſogar
Als er nach drei-

3. Verbandstag der freien Vereinigung
deutſcher Kreditgenoſſenſchaften.

(Originalbericht.)

8 Erfurt, 8. Auguſt.
Geſtern Nachmittag begannen die Berathungen des

3. Verbandstages deutſcher Kreditgenoſſenſchaften, wozu circa
200 Delegirte aus 70 deutſchen Städten erſchienen waren.
Jn das Präſidium der Verſammlung wurden die Herren
Senator Dr. Glackemeyer- Hannover Senator Schulze-
Gifhorn und Direktor Märcker- Erfurt gewählt. Nachdem Fabrikant
Wallheinecke- Hannover einen einleitenden Vortrag über die
„idealen Pflichten und Aufgaben der Creditge-
noſſenſchaften gehalten hatte, beleuchtete Rechtsanwalt
Wallach die rage: „Haben die Direktoren der
Kreditgenoſſenſchaften ein Fauſtpfandrecht auf den ange-
ſammelten Penſionsfonds und iſt dieſer deshalb aus der Maſſe
auszuſcheiden und verneinte dieſelbe an der Hand eines
vorliegenden genoſſenſchaftlichen Statuts. Solle ein Penſions
fonds nicht an die Konkursmaſſe fallen, ſo ſei er ab
geſondert anzulegen und ſein Vermögen genau zu buchen.
Obendrein müſſe den Direktoren und Beamten aus-
drücklich der Pfandbeſitz an dem Penſionsfonds zugeſprochen
ſein. Den Penſionsfonds rechnet Rechtsanwalt Wallach im Allgemeinen
zu den Reſerven einer Genoſſenſchaft. Ueber die „Maſſengründung
von Darlehnsfaſſen und das Nichtentſtehen neuer Kreditvereine
nach SchulzeDelitzſch referirte Senator Schul zeGifhorn, deſſen
Ausführungen die Annahme folgender Beſchlüſſe herbeiführten:

Die freie Vereinigung der deutſchen Kredit Genoſſenſchaften
muß des Ziel, welches ſie ſich geſteckt die Weiterentwickelung der Kredit Vereine nach Schulze Delitzſch,
mit aller Kraft weiter verfolgen. Die Kredit Vereine Deutſchlands
müſſen im eigenen, wie im Intereſſe des geſammten deutſchen Mittel
ſtandes dies Streben der Kreditvereine kräftigſt unterſtützen. 2. Es
iſt daran feſtzuhalten zur Förderung der Kreditvereine nach Schulze
Delitzſch iſt unbedingt nöthig Tren nung der Kredit vereine
von den Konſumvereinen.

Ueber die Errichtung von Reviſionsverbänden
ſprach Senator Dr. Glackemeyer- Hannover. Weil der Vortragende
die Gründung von Reviſionsverbänden ſehr befürwortete, wurde
folgende Reſolution angenommen „Den Kreditgenoſſenſchaften
Deutſchlands wird empfohlen, ſich möglichſt zu Reviſionsverbänden
zuſammenzuſchlißen. Hr. Rechtsanw. Dr. DieckmannHannover ſprach
über das Bürgerliche Geſetzbuch und die Kreditgenoſſenſchaften, ſowie Be
legung von Mündelgeldern bei den Kreditgenoſſenſchaften“, endlich
über die Frage „Hat der Verbandsreviſor reſp. der vom Gericht
beſtellte Reviſor das Recht, an den Generalverſammlungen der
Vereine mit berathender Stimme theilzunehmen

Die Veryandiungen über die Stellungnahme zu. der Gründung
ſogenannter Handwerker-Kreditvereine führte zur Annahme folgender
Reſolution: „Es iſt dankbar anzuerkennen, daß die deutſchen
Regierungen, und namentlich die preußiſche, in der letzten Zeit die
Vermehrung und W der Kreditvereine energiſch fördern,
um dem Mittelſtande die durchaus nöthige finanzielle
ausgiebigerem Maße zu ſchaffen dabei aber ſollten unbedingt zu
nächſt die 1200 Städte Deutſchlands, bezw. die 600 Städte
Preußens, welche noch keine Kreditvereine haben, ins Auge
gefaßt werden.“ Ferner wird die Einrichtung von Wander-
rednern befürwortet und die Gründung von ſogen. Handwerker
Kreditvereinen bekämpft. Die age: Gefährdet die Geſchäfts
verbindung mit der preußiſchen CenlralGenoſſenſchaftskaſſe in Berlin
die Selbſthilfe, Selbſtverantwortung und Selbſtverwaltung der
Kreditvereine wurde vom Senator Dr. Glackemeyer ganz entſchie
den verneint. Das Thema „Nichtanrechnung der Solidarhaft der Kredit
vereine bei Bemeſſung ihres Kredites ſeitens der Reichsbank“ unterzog
Senator Dr. Glackemeyer eingehender Beleuchtung und er
reichte die Annahme einer Reſolution des Jnhalts, daß die
Verſammlung an kompetenter Stelle dahin vorſtellig werde, daß
die Reichsbank im Jntereſſe des Mittelſtandes den Kredit
vereinen durch richtige Abmeſſung deren Kreditfähigkeit mehr zu
gänglich gemacht werde.“

Damit war die Tagesordnung erledigt. Die Wahl des Ortes
der nächſten Verſammlung wurde dem Vorſtande überlaſſen. Dieſe
ſoeeh wird vermuthlich auf Dresden oder Wiesbaden
allen.

Aus der Provinz é4chſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Waſſersnoth? Jm Hinblick auf die noch zu jeder
Stunde einlaufenden Nachrichten über die ungeheueren Schäden, die
das Hochwaſſer weiten, blühenden Gefilden unſeres Vaterlandes
verurſacht, ſo vielen Familien den Ernährer geraubt und ſie in das
bitterſte Elend geſtürzt hat, bitten wir unſere Leſer und Leſerinnen,
mit der Bethätigung ihrer Wohlthätigkeit nicht aufhören, ſondern
uns auch ferner durch die Zuwendung zahlreicher Gaben in den
Stand ſetzen zu wollen, für unſer Theil an dem Werke der Nächſten
liebe mitzuwirken!

-e. Seeben (Saalkreis), 7. Auguſt. (Gehaltsregulirung.)
Das Einkommen der hieſigen Lehrerſtellen iſt in anerkennenswerther
Weiſe von der Schulgemeinde wie folgt feſtgeſtellt worden Der
Grundgehalt beträgt, neben freier Wohnung, 1100 Mk. Dazu tritt
eine neunmalige Zulage von je 150 Mk. in Zwiſchenräumen von
je drei e ſodaß das Einkommen nach 30jähriger Dienſtzeit
2450 Mk. beträgt.
t Pritſchöna, 8. Auauſt. (Eine Kuh) des Gutsbeſitzers L.

hierſelbſt, welche geſtern nach Raßnitz gebracht werden ſollte, wurde
plötzlich ſcheu und raſte ihren Führern davon in das Feld hinaus.
Alle ſofort angeſtellten Verſuche, das Thier wieder einzufangen, miß-
langen. Tagelang trieb ſie ſich in den Fluren umher und bedrohte
wiederholt die Menſchen, die in ihre Nähe kamen. Erſt heute Morgen
wurde die Wüthende unweit des Dorfes Lochau wieder ſichtbar und
konnte, nachdem ein anderes Rind in ihre Nähe gebracht worden war
und ſie ſich zu ihrer Gefährtin geſellt hatte, gefeſſelt werden.

r. Bitterfeld, 7. Auguſt. (Auf die nächſte Ver
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch), die am
19. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr im „Prinz von Preußen“
in Bitterfeld ſtattfindet, weiſen wir hiermit nochmals hin. Die Tages
ordnung iſt auch diesmal eine ſehr reichhaltige. Nach Erledigung des
Geſchäftlichen findet eine Prämürung treuer Dienſtboten ſtatt.
Es iſt leider eine betrübende Thatſache, daß die Leut ver
hältniſſe auf dem Lande immer ungünſtiger werden. Dienſtboten,
namentlich ledige, welche lange bei einer Herrſchaft aushalten, werden
immer ſeltener. Das Vorgehen des Vereins, treu ausharrende Dienſt-
boten beſonders auszuzeichnen, findet daher in den betheiligten Kreiſen
ehe Anklang und wird von Seiten der Arbeitgeber und Herr-
chaften ſehr unterſtützt. Ferner kommen eine Reihe Fragen zur Be

ſprechung, die für den praktiſchen Landwirth von großem Intereſſe ſind.
Die großen Veiluſte, weche das kaum verlaufene Hochwaſſer der
Land wirthſchaft beigebracht hat, zwingen den Landwirth auch das
kleinſte Mittel zu ergreifen, um ſeine deprimirten Verhältniſſe aufzu-
beſſern. Ein nicht unbe eutender Faktor iſt die Belehrung durch Wort
und Schrift, welche der Landwirth im landwirthſchaftlichen Verein
findet. Die e der Landwirthſchaft berückſichtigend und um
auch dem kleinen Mann den Beitritt zu ermöglichen, hat der land
wirthſchaftliche Verein Bitterfeld- Delitzſch den Jahresbeitrag auf
4 Mk. herabgeſetzt.

Torgau, 7. Auguſt. Vom ungetreuen Bürger
meiſter.) Heute Vormittag iſt Frau Bürgermeiſter Girth, bei
welcher die am Sonnabend von uns erwähnten 10 000 Mk. vorge-
funden worden ſind, ins hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden.
Außerdem iſt inzwiſchen dem bekanntlich in Sion inhaftirten Bürger
meiſter Girth der Betrag von 13 500 Mk. abgenommen worden, ſo
daß alſo die Hoffnung auf die Wiederherbeiſchaffung eines nicht un
erheblichen Theiles des unterſchlagenen Betrages verſtärkt wird.

Hilfe in

einen lebensgefährlichen Meſſerſtich in den Unterleib. Mann
an, daß der Stich einem Anderen zugedacht war. Der Meſſe
ging am nächſten Tag in den Wald und erhängte ſich. J

O Vom Eichsfelde, 7. Auguſt. (Vom Kreiskr
verband. Die Wallfahrtskapelle zu Egtel
Der KreisKriegerverband Heiligenſtadt geht mit dem Plan un
Gruppenführer und Hauptleute der einzelnen Vereine zu in
formiren. Die alte Kapelle zu Etzelsbaqh, a
lich das Ziel Tauſender von Wallfahrern, wird jetzt durch eine n
exſetzt. Beim Ausgraben der Fundamentgruben fand man menſqh
Schädel, Knochen und noch wohlerhaltene Gebiſſe in geordye
Gräbern. Es iſt dies eine Beſtätigung dafür, daß bei Eyelbhg
a ein Dorf geſtanden hat, welches im 30jährigen Kriege erſ
wurde.

Thale a. H., 7. Auguſt. (Der ſchlaue Thor wärtit
An der Stelle, wo die Strafe den Waldrand erreicht, ein Weg
beiläufig geſagt, die Mehrzahl der Radfahrer mit Vorliebe ben
um auf die Roßtrappe zu gelangen, pflegt ein Mann das Wildge

zu öffnen. Derſelbe trägt ein weißlackirtes Blechſchild auf der V
welches die Aufſchrift trägt: „Unbeſoldeter Thorwärter
Dies erregt bei den Touriſten natürlich fortgeſetzt große Heiteh
und bringt dem wackeren „Unbeſoldeten“ ſelbſtredend auch mante
Nickel ein.

Stendal, 7. Auguſt. (Verſammlung. Bis matt
muſeum.) Der Altmärkiſche Verein für vaterländiſche Geſchith
in Salzwedel wird ſeine diesjährige GeneralVerſammlung am P
woch, den 25. Auguſt in Schönhauſen abhalten. Das Muſan
in Schönhauſen wird auch in dieſem Jahre viel von Fremden
ſucht. Unter den aufgeſtellten Kunſtgegenſtänden feſſeln natürlichde
Ehrendegen, den Seine Majeſtät der Kaiſer dem Fürſten VBismu
zum 80. Geburtstage widmete, ſowie der monumentale Kredenzt
der deutſchen Studentenſchaft und die zahlreichen Andenken aus
Ruhmestagen von 1870,71 die Aufmerkſamkeit der Beſucher zu
beſonders.

Tangermünde, 7. Auguſt. (Das Hochwaſſer) h
auch in dieſem Jahre wieder ein Opfer gefordert. Vorgeſtern Abe

Jnt.“ zufolge im Tanger unwihgegen 9 Uhr ertrank dem „Altm. ades Schmiedemeiſters Schü tz beider Tangerbrücke der Lehrlin
Baden. Die Rettungsverſuche ſeitens der mitbadenden Genoſg
blieben ohne Erfolg.

Kaſſel, 7. Auguſt. (Zu Tode geſchleift.) Das ſieben
jährige des Bauunternehmers Gerth zu Jeſtädt
weidete ein Rind und hatte ſich der Bequemlichkeit halber den St
um den Leib gebunden. Plötzlich wurde das Thier ſcheu und rayn
von dem Weideplatze durch die Straßen des Dorfes nach dem Ge
höfte ſeines Beſitzers, den unglücklichen Jungen mit ſich fortreißend
e z Mühe ſtarb an den erlittenen Verletzungen noch in derſelben

acht.

ieget
8 ba

Deſſau, 7. Auguſt. Vom Hochwaſſer. Ein
kommenſteuer.) Der Oberbürgermeiſter Dr. Funk hat ſein
Badekur in Elgersburg unterbrochen und iſt nach Deſſau zurück
gekehit, um die erforderlichen Maßnahmen wegen der durch da

ochwaſſer der Mulde eingetretenen Zerſtörungen zu treffen. In
tatsjahre 1896/97 find an Einkommenſteuern im Herzog

thum Anhalt 963 474 Mk. erhoben worden davon entfallen auf die
Städte 689 139,75 Mk., auf die übrigen Ortſchaften 274 334,25 Mk,
auf den Kreis Deſſau 317 952,75 Mk., auf den Kreis Köthen
166 847,25 Mk., auf den Kreis Zerbſt 97 535,25 Mk., auf den Kreis
Bernburg 311 859 Mk. und auf den Kreis Ballenſtedt 69279,75 Mk.
Der Einkommenſteuerertrag im Jahre vorher bezifferte fich auf
904 901,25 Mk.

a

Das Lager von Krasuoje FSſelo.
Das Programm für die Zeit des Aufenthaltes unſeres

Kaiſers am Zarenhofe verzeichnet bekanntlich auch einen Beſuch
des großen Lagers von Krasnoje Sſelo, wo die deutſchen und
ruſſiſchen Kaiſerlichen Majeſtäten die Nacht zum heutigen Montag
verbracht haben.

Der Aufenthalt der Truppen dauert hier gewöhnlich, der
Witterung und dem kalten ruſſiſchen Klima entſprechend, nur
von Anfang Juni bis Mitte Auguſt. An Militär befindet ſich
gewöhnlich in Krasnoje Sſelo und im Lager: verſchiedene
Gardediviſionen, das Leibgardeſchützen Bataillon des Kaiſers,
das Leibgardeſchützen Bataillon der Kaiſerlichen Familie, finn
ländiſche Garde, die Chevalier Garde, Garde Huſaren, die
MichgelisArtillerieſchule, die NikolausJngenieur-Akademie, die
Paul'ſche und Koſtantiniſche Kriegsſchule und die Zöglinge der
Alexander- Anſtalt in Moskau. Außer dieſen Garde- und Elite-
truppen ſind im Lager von allen Waffen noch Linien-Regimenter,
Jnfanterie, Artillerie, Kavallerie und die Pioniere.

Krasnoje Sſelo iſt ein Dorf im Gouvernement Petersburg,
in einer Stunde mit der Bahn von der Haupt und Reſidenz-
ſtadt erreichbar. Die Gegend iſt voll landſchaftlicher Schönheit.
Jm Dorfe befinden ſich die Kaiſerliche Villa, das Kaiſerliche
Hauptquartier und der Generalſtab, gleichzeitig iſt das Dorf
Standquartier verſchiedener GardeKavallerie-Regimenter. Das
eigentliche Lager befindet ſich in der Nähe des Dorfes und
liegt um drei große Seen herum (durchſchnitten von dem
kleinen Flüßchen Ligorka) halbkreisförmig am Abhange einer
Hochebene. Jn den Zelten lagern Jnfanterie und der größte
Theil der Artillerie, während die Kavallerie meiſtens in den
benachbarten Dörfern liegt.

Ein Flügel lehnt ſich an das Dorf und reicht bis zum
Duderhofer See. Daran ſchließt ſich das ſogenannte große
Lager, welches dem Dorfe Krasnoje Sſelo gegenüber liegt. Von
hier aus hat man eine herrliche Ausſicht über den Meerbuſen
und auf Petersburg. Zwiſchen beiden Flügeln liegt ein Thal.

n dieſem befinden ſich die Reitſchule, die Badeanſtalt, das
heater und der Bahnhof.

Links vom Bahnhof iſt ein kleines Koſakenlager errichtet,

Vor der Hauptfront läuft ein breiter Lagerweg, der von
Zelten der Mannſchaften und von Kanonen beſetzt iſt, dazwiſchen
ſtehen die Zeltkirchen. Hinter dieſen liegen die Zelte der Offi
ziere. Prächtige Raſenplätze, Bäume und Strauchwerk wechſeln
mit einander ab und tragen nicht wenig dazu bei, ein Bild einer
maleriſchen Landſchaft hervorzuzaubern.

Hinter den Baum und Buſchpartien zieht ſich die Haupt
chauſſee durch das ganze Lager. Denſelben Weg nehmen auch
der Telegraph und die Waſſerleitung.

Dann kommen ſtaffelförmig die Räume für die Mann
ſchaften, die Küchen, ſowie die Baracken für die Regiments-
kommandeure und andere höhere Offiziere. Darauf folgt ein
breiter Fahrweg für Arbeits und Laſtfuhrwerk und danach die
Bäckereien, das Regimentslazareth und die Offizierkaſinos. Jn
bunter Reihe folgen noch Scheunen, Ställe und Magazine.
Den Schluß bilden kleine Teiche zum Waſchen der Leibwaſche
und zu beiden Seiten Schießſtände. Zu größeren Manövern,
Felddienſtübungen 2c. dient das weſtlich vom Vorpoſtenlager
liegende circa ſechs Quadratwerſt große Marsfeld. Zu
den Haupt Manövern bieten große Ebenen in der
Nähe des Lagers ein geeignets Terrain. Die Zelte ſind vier-
eckig, ſie haben circa acht Fuß in der Höhe und ebenſoviel in
der Breite, ſind alſo ſehr r und luftig. Der Stoff der
Ja beſteht aus grober, dichter Segelleinwand. Die großen
Zelte werden je von etwa zwölf Mann bewohnt. Zum Schlafen
dienen Matratzen und Kiſſen und wollene Decken oder der dicke
Wintermantel. Die Offiziere r meiſtens Doppelzelte,
welche ſie mit Wachstuch füttern laſſen. Die nöthigen Möbel
liefern Möbelverleiher in Krasnoje Sſelo. Der Sonnabend
iſt der Badetag. Ein jeder Soldat nimmt dann, der Landes
ſitte gemäß, ſein Dampfbad ein r die Geſundheit und
Reinlichkeit nicht zu unterſchätzender Faktor. Desgleichen be-
finden 4 in den großen Seen Bade- und Schwimmanſtalten,
welche fleißig benutzt werden.

Die höheren Offiziere wohnen in kleinen Baracken, welche
aus Holz in gefälligem Stil nach Art der ſchwediſchen Block-
häuſer hergeſtellt ſind.

haft zubereitet. Jeder Soldat bekommt täglich etwas über ein
Kilo friſches Schwarzbrod. Feinbrod erhalten nur die Kranken

Früh giebt es Suppe, Mittags Kilo Fleiſch mit
Gemüſe oder Grütze und meiſtens das beliebte ruſſiſche „Tſchi
Bouillon, Sauerkraut und Kartoffeln. Man ißt an Tſſchen
unter freiem Himmel oder in den großen Speiſeräumen. Kwaß
(ein Malzabſud) und Thee ſind Hauptgetränke, daß auch der
Branntwein (Wutki) zu ſeinem Rechte kommt will ich nur
beiläufig erwähnen. Einen Samowar dürfte wohl ſo Jeder
zum Theekochen beſitzen. Die Koſaken erhalten von Alters her
ihre feſte Thee-Ration.

elche Bedeutung die Verpflegung für das Lager hat, das
geht aus der thätigen Theilnahme hervor, welche die höchſien
Truppenführer der Beköſtigung zuwenden. Es vergeht kaumein Tag, an dem nicht die höchſten Vorgeſetzten überraſchend

bei dieſem oder jenem Truppentheil erſcheinen, um das Eſen
zu koſten. Der frühere Befehlshaber des GardeCorps, Prinz
Alexander von Oldenburg, legte hierauf beſonderen Werth und
bewilligte ein Kapital, aus deſſen Zinſen alljährlich Preiſe für
die beſten Leiſtungen in der Kochkunſt gegeben werden. Groß
fürſt Wladimir, in Begleitung ſeiner Gemahlin, hielt die
Kochbeſichtigung ſelbſt ab, umgeben von allen höheren
Vorgeſetzten im Lager. Vor 50 Keſſeln, deren jeder Eſſen
für 100 Mann enthielt, ſtanden 50 zu Köchen
ausgebildete Mannſchaften in ſchneeweißem Anzuge und gleicher
Kopfbedeckung. Jeder hatte das Lieblingseſſen des ruſſiſchen
Soldaten, ſauere Kohlſuppe mit Hafergraupe, zubereitet.

Plötzliche Allarmirungen, wie ſie ja auch unſer Kaiſer liebt.
kommen häufig vor. Dies gewährt hier ein beſonders

charakteriſtiſches, lebens und reizvolles Bild. Wie der Sturm
wind kommt die Kavallerie dahergeſauſt, auf den Fahrwea
fährt die Artillerie heran, während die Infanterie in Eilſchri

anmarſchirt. iSo lange nicht der Schlaf ſeinen Tribut fordert, tief
die Nacht hinein, amuſirt man ſich nach Herzensluſt. Hebag
ertönt Muſik. Man ſingt und tanzt, ſcherzt und ſpielt, un
luſtig brodelt an allen Ecken und Enden der Samomwar.

Die Koſt wird in eigenen Küchen unter Aufſicht von
das ſogenannte Lager des Kaiſerlichen Convoi. Aerzten hergeſte d Die Speiſen find äußerſt nahr und ſchmack

Es iſt ein Bild övn Zufriedenheit und Lebensluſt.

Gegenſtand der Unterſchlagung iſt bekanntlich em G So
hie z Sparkaſſe bei einer Berliner Bank in Höhe von h Allen un

geweſen. nRoßla, 7. Auguſt. (Blitzſchl a g.) Bei dem geſier Vieder an
hier und Umgegend niedergegangen Gewitter hat der d tung
B c n zwei Perſonen getroffen, einen Mann m tsmaßre
Mädchen. Beide ſind nur leicht verletzt und befinden ſih mittelſt

Gefahr. ſeine GemaA Naumburg a. S., 7. Auguſt. (Das Naumhtr über die
Kirſchfeſt) iſt nun beendet; begünſtigt von ſonnenheller Vi elche der
hat es einen großartigen Verlauf genommen. Viel giouſ n mußte, vo
die zu demſelben von der Verlagsfirma Georg reden Aufenthalt
ſelbſt hergeſtellten buntfarbigen Poſtkarten die das Feſtig des Schlo
dem und von heute im Bilde darſtellen und für die große e worden
der Poſtkartenſammler ſicherlich Intereſſe erregen. Ai

Zeitz, 7. Aug. (Unſer Vogelſchießen) beſteht der Exvedi
dieſem Jahre 150 Jahre. Am 13. Mai 1747 wurde der dan unterſchlag
Schützengilde von derStiftsregierung die Mittheilung gemacht, daß ſoll, wird
ihre Eingabe hin künftig außer dem gebräuchlichen Pfingſtſcheibenſg ger Geita
und den vom Trinitatisfeſte bis 31. Oktober jeden Sonntag ſtattſinde A
Schießübungen jährlich noch ein „ordentliches Vogel und Schet Haupiſtätte
ſchießen“ veranſtalten dürfe. Am 3. Auguſt 1747, dem Gedunhh wgige J,u
des Kurfürſten Friedrich Auguſt II., des dagaligen Landes erfolgte Ei
wurde es zum erſten Male abgehalten, und iſt ſeitdem, auſ Wilhelm
Kriegs und Nothjahren, jedes Jahr unter Betheiligung von zu einem
heimiſchen und Auswärtigen feſtlich begangen worden. rs M

T Suhl, 7. Aug. Mordverſuch und Selbſtwer für die h ö
Der Fabrikarbeiter Wilhelm Rudolf aus Stützerbach v thume.
in angetrunkenem Zuſtande dem Arbeiter Eichhorn eben fandidaten
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Sondershauſen, 7. Auguſt. (Rückkehr der Fürſtin.)
Allen kam geſtern Nachmittag 2 Uhr die ßer Fürſtin
von Schwarzburg-Sondershauſen in hieſiser Reſidenz
wieder an. Die Dame, welche noch ſehr angegriffen iſt, wurde mit Beob
achtung der größten, durch den leidenden Zuſtand gebotenen Vor
chtsmaßregeln von der Klinik in Halle nach dem Bahnhofe und von

mittelſt Sonderzuges nach hier befördert. Der Fürſt, welcher
ſeine Gemahlin am Bahnhofe erwartet hatte, war ſichtlich ſehr erfreut
über die Rückkehr und leitete ſelbſt die Ueberführung der Fürſtin,

e der fortſchreitenden Heilung wegen durch Tragen erfolgene vom Bahnhofe nach dem Schloſſe. Um der Fürſtin den

Aufenthalt in der freien Luft zu ermöglichen, iſt auf dem Balkon
des Schloſſes auf dem Luſtgarten ein beſonderes Zelt errichtet

den.
wer Apolda, 7. Auguſt. (Durchgebrannt) iſt von hier
der Exvedient Willy Richard Schreiber, nachdem er 566 Mk.
unterſchlagen hat. Schreiber, der ſich nach Leipzig gewandt haben
ſoll, wird l hrteven als etwa 19 Jahre alt, von mittlerer, ſchmäch
iger Geſtalt.twe x Meiningen, 7. Auguſt. (Der Fabrikort Laucha), die

Haupiſtätte der Thüringer Glasinduſtrie, begann heute ſeine mehr
ſägige Jubelfeier zum Andenken an die vor dreihundert Jahren
erfolgte Einführung der Glasfabrikation durch Hans Greiner und
Wilhelm Müller, deren Nachkommen die Lauchaer Glasfabrikation
zu einem Weltgeſchäft erhoben.

s Meiningen, 7. Auguſt. (Un günſtige Ausſichten)
für die höheren Forſtbeamten ſind z. Z. in unſerem Herzog
lhume. Nachdem in vergangener Woche zwei herzogliche Forſt
fandidaten die ForſtaſſeſſorenPrüfung beſtanden haben, ſind nunmehr
im Herzogthume dreißig Forſtaſſeſſoren vorhanden. Es wird lange
dauern, bis dieſe ſämmtlich angeſtellt ſein werden

Blankenburg i. Th., 7. Auguſt. (Der Vogelfang)
im Thüringer Walde hat, ſo ſchreibt das „Lpz. Tgbl.“, gegenwärtig
„Lochſaiſon“. Stieglitze, Rothkehlchen, Zeiſige, Hänflinge, Finken,
Goldammern c. werden zu Tauſenden gefangen und nach dem Jn-
und Auslande verſchickt. Beobachter ſchätzen die Zahl der auf dieſe
Weiſe verſendeten Vögel in jetziger Zeit auf täglich 5000. Die
Vogelfänger, die trotz ſcharfer Kontrole ihrem verdammenswerthen
Erwerbe nachzugehen wiſſen, verdienen dabei enormes Geld.

Coburg, 7. Auguſt. Vom Hofe. Feuerfeſtes
Holz. Tod ein es Künſtlers.) Der Herzog hat aus Anlaß
ſeines Geburtstages viele Orden und Titel verliehen. Der Erbprinz
iſt in Reinhard sbrunn angekommen, desgleichen Edwin
Marſhall Fox, der Erfinder des „feuerfeſten Holzes“ behufs Anſtellung
von Verſuchen vor dem Herzog. Hierverſtarb der in muſikaliſchen
und TheaterKreiſen hochgeſchätzte herzogliche Hof-Konzertmeiſter Eduard
Eichhorn, der über 50 Jahre der herzoglichen Hofkapelle angehört
hat und eine Zierde dieſer Künſtlerſchaar war. Vor einigen Jahren
war er in den Ruheſtand getreten.

Tauna i. Th., 7. Aug. (Während früher der
Kalkſtein) auf dem Gelände des Marmorwerkes nur gebrochen
wurde, wird er jetzt auch bewene geſägt, geſchliffen und polirt. Es
hat ſich deshalb ſeit einiger Zeit eine vielſeitige Thätigkeit hier ent
wickelt, die eine Vermehrung des Arbeitsperſonals mit ſich führte
und unſeren Bruch zu einem Marmorwerk ausgeſtaltete. Durch die
Zurichtung des Steines an Ort und Stelle werden erhebliche
Transportkoſten erſpart, es iſt auch in Ausſicht genommen, das Werk
durch eine Feldbahn mit dem Bahnhof zu verbinden, um die Steine c.
gleich von dort verladen zu können. Zur Zeit arbeitet man an Säulen
ſtücken von 1 m Durchmeſſer und 13 m Länge. Sechzehn ſolcher
Säulen von je ſechzehn Meter Höhe ſind für den neuen Berliner
Dom, für die Kaiſer-Wilhelm-Gedächtnißkirche beſtimmt. Noch bis
vor wenigen Jahren wurde der Kalfſtein unbenutzt liegen gelaſſen,
nachdem er vorher und ſeit etwa 40 Jahren nur gebrannt wurde.
Die Art des hier gewonnenen Kalkſteins wurde bisher aus Belgien
und Ztalien bezogen.

Leipzig, 8. Auguſt. Von der Ausſtellung.) Die am
27. Juli d. J. veranſtaltete Aufführung des hiſtoriſchen
Reifentanzes, auch „Schäfflertanz“ genannt, hat allgemeinen
Veifall gefunden und aus allen Theilen des Landes wurden
Wünſche laut, daß dieſes hochintereſſante Schauſpiel in der Aus-
ſtellung recht bald wiederholt werden möge. Dem Feſt Ausſchuß
iſt es nun gelungen, den Verband der Böttcher Leipzigs und
Umgegend zu bewegen, dieſen uralten Jnnungskrauch noch
einmal und zwar am Mittwoch, den 11. Auguſt aufzuführen. Der
„Reifentanz“ wird an dieſem Tage von 35 jungen und ſchmucken
Böttchergehilfen in ihrer kleidſamen hiſtoriſchen Tracht drei Mal dar
geſtellt werden. Die erſte Aufführung iſt Nachm. 5 Uhr in dem
idylliſchen „Thüringer Dörfchen“, bekanntlich einem Hauptanziehungs-
punkte der Ausſtellung, geplant, die zweite findet um 7 Uhr im
ſe gen. „Kneipenviertel“ ſtatt, die dritte Abends X9 Uhr auf der
freien Bühne im „Alt Leipziger Meßviertel“. Es iſt in Ausſicht
genommen, bei dieſen Aufführungen auch jene köſtliche Epiſode mit
dem „Wunderfaß“ einzuflechten, welche in früheren Jahrhunderten bei
gleichem Anlaß ſtets dargeſtellt wurde und infolge ihrer Originalität
ihre Wirkung auf die Zuſchauer nie verfehlte. Zwei der Böttcher
fügen nach dem Takte der Muſik aus mitgebrachten Dauben in
wenigen Augenblicken ein Weinfaß zuſammen, die Reifen werden an
geſchlagen, der Hahn geöffnet und ſiehe, ohne daß Jemand das Faß
gefüllt hätte, entfließt demſelben zu Aller Erſtaunen Bacchus' edle
Gabe, abwechſelnd weiß oder roth, wie es gerade gewünſcht wird!

2 Dresden, 7. Auguſt. (Ein Streik der Damenhut-
re er) iſt heute hier ausgebrochen. Sie fordern eine Lohner
öhung.

Landwirthſchaftliches.
Der Bundesrath hat den Vorſchriften, nach denen die

Kontingentirung der Vrennereien für die Kontingentsperiode
1898/1903 zu erfolgen hat, ſeine Zuſtimmung ertheilt. Nach dieſen
Vorſchriften iſt eine Neuveranlagung zum Kontingent zuläſſig

a. für die vor dem 1. Oktober 1897 entſtandenen landwirth-
ſchaftlichen und Materialbrennereien, welche bisher ein endgiltiges
beſonderes Kontingent nicht beſaßen, ſofern ſie am
30. September 1897 in betriebsfähigem Zuſtande ſich befunden
haben, b. für diejenigen landwirthſchaftlichen Brennereien,
deren wirthſchaftliche Lage durch Verringerung oder Ver
größerung der regelmäßig beackerten oder ſonſt landwirth-
ſchaftlich genutzten Fläche während der abgelaufenen vier Betriebs-
jahre eine weſentliche Veränderung erfahren hat, e. für die
jenigen landwirthſchaftlichen Brennereien, welche als dickmaiſchende
Getreide- oder als Hefe-Brennereien am Kontingent betheiligt
waren und im Laufe der vorhergehenden vier Jahre dauernd und
vollſtändig entweder zur Verarbeitung von Kartoffeln übergegangen
ſind oder die Hefenerreugung aufgeben haben, a. für diejenigen
landwirthſchaftlichen Brennereien, ezüglich deren bei einer früheren
Kontingentirung weſentliche Veränderungen des Areals unberück-
ſichtigt geblieben ſind. Zur Herbeiführung der Neuveranlagung
iſt abgeſehen von beſonderen Ausnahmefällen ein Antrag
ſeitens des Eigenthümers oder Beſitzers der Brennerei erforder-
lich, welcher nur dann berückſichtigt werden darf, wenn er
bei der Steuerbehörde, in deren Bezirke die Brennerei liegt, vor
dem 1. Oltober 1897 ſchriftlich eingereicht oder zu Protokoll er
klärt worden iſt. Beſitzer von Abfindungsbrennereien können die
Anträge außer bei der Steuerbehörde auch bei einem Steuerauf
ſichtsbeamten zu Protokoll erklären. Die Anträge auf Neuveran-
lagung können bis zur Erſtattung des ſchriftlichen Gutachtens über
die Neuveranlagung zurückgenommen werden.

Verkehrsweſen.
Die ProvinzialSteuerdireltoren ſind aufgefordert, die Zoll

ſtellen mit Anweiſung über einen Bundesratbsbeſchluß zu verſehen,
wonach, wenn das zur Abfertigung adgemeldeie Petroleum in leere
ölzerne, eiſerne 2c. Fäſſer oder andere leere Gefäße übergefüllt iſt,

welche unter Zollkontrole aus dem Auslande oder aus Zollnieder
gen auf ein derartiges Lager gebracht worden ſind, die gedachten

Umſchließungen deim Eingange der Sendung in den freien Vertehr

nach ihrer tarifmäßigen Beſchaffenheit beſonders zu verzollen ſind.
Bei der Weiterverſendung unter Zollkontrole iſt in den Begleitpapieren
auf die Zollpflicht der Umſchließungen hinzuweiſen und deren Eigen
gewicht anzugeben.

Perſonalnachrichten.
(Veränderungenin den Pfarrer und Lehrer-

ſtellen der Provinz.) Durch Penſionirung ihres Inhabers
wird die Oberpfarrſtelle zu Cönnern, Diöces gleichen Namens,
zum 1. Oktober d. J. vakant werden. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung)
ein Einkommen von ca. 5059 Mk. Hiervon ſind vom 1. Oktober
d. J. ab 8 Jahre lang jährlich 1403 Mk. als Pfründenabgabe an
den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen.
Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Berufung W diesmal durch
dieKirchenbehörde mit Konkurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind
ſchleunigſt bei dem Königlichen Konſiſtorium zu Magdeburg einzu
reichen. Da das Einkommen neben freier Wohnung 3600 Mk. über
ſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 10 Dienſtjahren wähl-
bar. Die durch den Tod vakant gewordene Pfarrſtelle zu Nien
ſtedt iſt bereits wieder beſetzt. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Reideburg in der Ephorie Halle, Land I, iſt dem bisherigen Konſiſtorialrat in Stettin Friedrich Wilhelm Konrad Gut

ſchmidt verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Diaconat-
ſtelle zu Sandau in der Erhorie Sandau iſt dem bisherigen Pfarrer
an der deutſchen evangeliſchen Gemeinde in PuertoMontt in Chile
Paul Albrecht Sämann verliehen worden.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Jn Brüſſel iſt am Sonnabend die interparlamentariſche

Schiedsgerichtskonuferenz eröffnet worden. Vertreten ſind
Deutſchland, England, Oeſterreich-Ungarn, Frankreich, Jtalien,
Spanien, Dänemark, Schweden, Holland, Rumänien und die Ver
einigten Staaten von Amerika. Zum Vorſitzenden ernannte die
Verſammlung den Präſidenten der belgiſchen Repräſentantenkammer
Beernaert, welcher als Aufgabe der Konferenz die Erörterung der
Schiedsgerichtsfragen, ſowie die Auffindung von Mitteln bezeichnete,
die geeignet ſind, die Errichtung eines ſtändigen internationalen
Schiedsgerichtshofes zu veranlaſſen. Die Konferenz iſt nur ſchwach
beſucht. Kaum 70 e ſind anweſend. Zum erſten Male wohnt
auch ein amerikaniſcher Delegirter der Konſerenz bei. Der aus Berlin
anweſende Dr. Max Hirſch theilte mit, daß in den letzten zehn Jahren
60 FriedensGeſellſchaften in Deutſchland entſtanden ſeien.

Theater und Muſik.
Berlin, 8. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben den

Grafen Hochberg erſucht, den Angehörigen der verſtorbenen Frau
Niemann-Seebnch ihre Theilnahme mit der Verſicherung zum
Ausdruck zu bringen, daß ſie der Verſtorbenen ein warmes An-
denken bewahren werden. Die Leiche iſt geſtern in Berlin einge
troffen, wo ſie in der Wohnung der Künſtlerin aufgebahrt iſt.

In dieſen Tagen iſt es gelungen, in Coburg das Haus
zu ermitteln, wo der Komponiſt Albert Lortzing in ſeinen jungen
Jahren mit ſeinen Eltern gewohnt hat. An dem Hauſe ſoll alsbald
eine Erinnerungstafel angebracht werden.

Auguſt Strindberg hat ſoeben ein neues Werk mit dem
Titel „Inferno“ vollendet. Es wird in franzöſiſcher und ſchwediſcher
Sprache erſcheinen.

Sport und Jagd.
Klagenfurt, 7. Auguſt. (28. Generalverſammlung

des deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins.)
Der JahresRechnungsabſchluß wurde genehmigt. Der Verein zählt
50 620 Mitglieder und beſitzt 177 Hütten und 883 Pierer Die
Einnahmen des Jahres 1896 belaufen ſich auf 268 145 Mk. und die
Ausgaben auf 250 352 Mk. Als Vorort wurde für die nächſten
drei Jahre München beſtimmt. Zum Präſidenten des neuen
Centralausſchuſſes wurde Geheimer Rath BurckhardtMünchen ge
wählt, zum Obmann des Weg und Hüttenausſchuſſes StüdelPrag,
zum wiſſenſchaftlichen Beirath Graf ZeppelinBregenz. Die nächſte
Generalverſammlung wird in Nürnberg ſtattfinden.

Ein neues Ballſpiel wird jetzt von Amerikanern im Lon
doner Kryſtall-Palaſt gezeigt: es iſt cin PoloSpiel, das von
Radfahrern geſpielt wird. Der Ball wird in die Mitte der
Arena gelegt, vier Radfahrer nehmen am Spiel theil, von denen
einer von jeder Partei auf den Ball zufährt, um ihn dem Ziele zu-
zutreiben, während die beiden anderen die Ziele bewachen. Das Jn
tereſſanteſte und Schwierige an dem Spiel iſt, daß der Ball weder
mit Stöcken noch mit Händen vorwärts bewegt wird, ſondern mit
dem Rade ſelber, und dabei entwickeln die Spieler eine
erſtaunliche Geſchicklichkeit. Entweder fahren ſie auf den Ball zu
und ſchleudern ihn mit dem vorderen Rade vorwärts
oder ſie laſſen den Ball an das vordere Rad herankommen, drehen
dann die Lenkſtange, ſo daß er abprallt und möglichſt direkt auf das
Ziel losrollt, oder, was noch ſchwieriger iſt, ſie ſtoßen ihn mit demhinteren Rade. Die Spieler bringen einander auch zu Falle, aber
zu dieſem Zwecke dürfen ſie den Gegner nur mit dem Ellbogen, den
Knieen oder den Schultern ſtoßen und ſie müſſen gelernt haben, weich
zu fallen. Das Ziel wird durch eine Art hölzerner Kiſte bezeichnet,
welche vorn eine hängende, nach innen ſich öffnende Thür hat, und
wenn der Ball hineinfliegt, dann ertönt darin eine Glocke. Das
Spiel, welches von den Amerikanern mit großer Geſchicklichkeit und
Behendigkeit geſpielt wird, findet viel Intereſſe

Vermiſchtes.
Jn eine Gletſcherſpalte iſt, wie aus Samaden (Engadin)

berichtet wird, der Bergführer Metz ger am Morteratſch mit
einem Touriſten geſtürzt.

Einen Haufen Banknoten hatte in Cadi der Hausknecht eines
Gaſthauſes einem Ingenieur entwendet. Als der Diebſtahl entdeckt
wurde, ſuchte der Dieb zu entkommen. Mehrere Poliziſten und viele
Perſonen aus dem Publikum betheiligten ſich an der Jagd, aber
Niemand konnte ihn erreichen, denn der Dieb warf ab und zu einzelne
Banknoten hinter ſich, die die Verfolger dann beſtrebt waren aufzu
greifen. Dadurch verſperrten ſie aber in den engen Straßen den
Nachkommenden den Weg, kurz, es gelang auf dieſe Weiſe dem
Manne, der offenbar dem Ausſpruch des Heſtod, daß die Hälfte oft
mehr iſt als das Ganze, huldigte, mit dem größten Theil der Beute
zu entkommen.

e

Kirchliche Anzeigen.
Domkirche: Dienſtag, den 10. Auguſt, Abends 81 Uhr, findet

in dem Saale der Domgemeinde, kl. Klausſtr. 12, in gewohnter
Weiſe die bibliſche Beſprechung ſtatt, zu der jeder Bibelfreund herzlich
eingeladen wird.

Zu St. Stephanus: Dienſtag, den 10. Auguſt, Abends 8x Uhr:Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Fregbe.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 11. Auguſt, Vorm. 10 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier; Diak. Wagner.

Zu St. Georgen Mittwoch, den 11. Auguſt, Vorm. 10 Uhr
Beichte und Communion Oberpr. Knuth.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 7. Auguſt 1897.

Aufgeboten: Der Kutſcher Paul Ackermann, Plauen i. V.
und Lertha Göhre, Friedrichſtr. j2. Der Buchdruckereibeſitzer Eduard
Wieske, Halle und Marie Zunder, Aken.

Eheſchließungen Der Maſchiniſt Bruno Dönicke, Eisleben
und Emma Klepzig, Friedrichſtr. 17. Der Maſchinenbaumonteur

Zoſept Brentjes, gr. Brauhausſtr. 20 und Ottilie Vethge, Giebichenſtein
er Maurer Otto Bierdümpel, Nietleben und Jda Fritſche,Krauſenſtr. 22. Der Glasmaler Theodor Frieſe, Schülershof 10 und

Martha Merkmeiſter, Glauchaerſtr. 11. Der Viktualienhändler
ermann Matthes und Hedwig Butzmann, Thomaſiusſtr. 6. Der
chloſſer Karl Günther und Pauline Kunze, Hermannſtr. 7. Der

Kaufmann Hermann Scheidelwitz, Hamburg und Gretchen Schulze,
Raffinerieſtr. 28. Der Cigarrenhändler Karl Worch und Lina
Hennicke, Brunoswarte 15. Der Poſtaſſiſtent Oskar Schierſand,
Torgau und Eliſe Far Streiberſtr. 34. Der Fabrikarbeiter Otto
Blume, Schmiedſtr. 21 und Minna Lange, Saalberg 2. Der
Zuſchneider Hermann Overhage, Köln und Marie Ochſenknecht,
C. Klausſtr. 5. Der Poſthilfsbote Friedrich Pfund und Louiſe

eifert, Bernhardyſtr. 18.
u: Dem gevrüft. Lokomotivheizer Karl Wellmann,

Parkſtr. 9, S. Friedrich Otto. Dem Handarbeiter Karl Padueh,
Schloſſerſtr. I, T. Frieda Elſe Gertrud, Dem n w.
Karl Melms, Liepen, T. Marianne Frieda Lori. Dem Weiße erber
gen Stutzer, Schwetſchkeſtr. 21, S. Paul Bruno Alfred. Demoſtſekretär Friedrich Heide, Herderſtr. 3, S. Gerhard Friedrich
Wilhelm. Dem Poſthilfsboten Maximilian Wölbing, Luckengaſſe 4,
T. Emma Eliſabeth. Dem Schloſſer Robert Waner, Pfännerhöhe 72,

Klara Emma. Dem Töpfer Paul Francke, Breiteſtr. 22,
T. Elsbeth Frieda. Dem Schmiedemeiſter Paul Wieſe, Franckeſtr. 18,
T. Pauline Eliſabeth Margarethe. Dem UniverſitätskaſſenKontroleur
Adolf Heſſe, Karlſtr. 7, S. Dem Hilfsweichenſteller Hermann
Brummerich, Martinſtr. 4, T. Frieda Wilhelmine Margarethe. Dem
Fabrifarbeiter Hermann Patz, Merſeburgerſtr. 100, T. Martha Elſa.Dem Handarbeiter Karl Nitzer, Teicha, S. Otto Karl. Dem Arbeiter

Albert Brockhaus T. Annag, Entb.Jnſt.
Geſtorben: Des Viktualienhändler Julius Zieg T. Erna,

5 M., Albrechtſtr. 3. Des Tiſchler Max Scholz S. Kurt, 7 M.,
Steg 16. Des Kaufmann Karl Oberländer T. Hildegard, 10 M.,
Kaiſerſtr. I. Des Maurermeiſter Guſtav Helm Ehefrau Auguſte

Engelhardt, 65 J., am Kirchthor 27. Des Schuhmachermeiſter
tto Meiſter S. Paul, 4 M., kl. Brauhausſtr. 11. Des Arbeiter

Wilhelm Hanke S. Arthur, 1 J., Kanzleigaſſe 3. Des Dreſcher
Franz W Ehefrau Alwine geb. Böttcher, 34 J., Klinik.
Der Fabrikarbeiter Otto Scheibner, 45 J., Diakoniſſenhaus. Die
Wittwe Wilhelmine Plötz w. Thiele, 44 J., Sritze 27. Der
penſ. Strafanſtaltsaufſeher Karl Hammer, 82 J., Hermannſtr. 32.

Standesamts Nachrichten von Trotha.

Meldungen vom 31. Juli bis 7. Auguſt 1897.
Eheſchließungen Der Arbeiter K. F. F. Stuhl und C. Rolle

Der Böttcher E. O. Brettſchneider und E. A. Hennig.
Geſtorben Des Handarbeiter Schönfeld S., 4 J. 3 M. 23 T.

Des prakt. Arzt Dr. Schumann S., 11 M. 20 T. Ein unehel S.,
1 J. 6 M. 8 T. Des Arbeiter E. Frauendorf Zwill.S., 4 M. 24 T.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Erzellenz Wirkl. Geh. Rath

Meinecke nebſt Tochter aus BHerlin. Landgerichtsrath Backs aus
Hildesheim. Prakt. Arzt Dr. Georg Herzfeld nebſt Gemahlin aus
Berlin. Frau Dr. Bethge nebſt Tochter aus Lauchſtädt. Dr.
Lermopez nebſt Gemahlin aus Paris. Hauptmann Koenemann aus
Arolſen. Ernſt Helbling nebſt Gemahlin aus Stuttgart. Frau
Paſtor Becker nebſt Sohn und Tochter aus Berlin. Regierungs-
Baurath Backs aus Görlitz. Berthold Pinthus nebſt Familie aus
Berlin. Dr. F. Heinrich aus Berlin. Frau Kaſtenberg aus Sonnen
berg. Ludwig Litten aus Berlin. Privatier P. Hingſt aus Berlin.
Referendar Michels aus Roßla. B. Ataronne, P. de Tourtoukar
aus Air Fabrikant Emil Heidel aus Hohenſtein. Kauf
leute Noehte nebſt Tochter aus Berlin, Carl Fiedeler aus
Hannover, Julius H. Stern aus Offenbach, Georg Schweichel aus
Oldenburg, C. Falck aus Berlin, W. Dupper aus Ehßlingen,
Böttcher aus Waldheim.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Geberrsleben, für
den Inſeratentheil Gruſt Huebſch, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreifenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a S. zu adreſſiren.
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Geſchäftliche Mittheilungen.
In dem Schaufenſter von Arnold u. Troitzſch iſt jetzt eine Fahne

ausgeſtellt, die den Beweis liefert, daß auch hier keine Mühe ge
ſcheut wird, um kunſtvolle Stickereien zu ſchaffen. Das Bild, ganz
in Nadelmalerei, welches den heiligen Joſeph mit dem Jeſuskinde
auf dem Arm darſtellt, iſt in der Handarbeitsſchule von Frl. Mar.
Zumpe hierſelbſt hergeſtellt und legt Zeugniß für den Fleiß und die
Ausdauer der Schülerinnen, ſowie für den feinen Farbenſinn, der in
dieſer Schule gepflegt wird, ab. Gerade Geſichter in Farbe und
Ausdruck treu nachzubilden, iſt das Schwierigſte und Kunſtvollſte,
was in Handarbeit geleiſtet werden kann.
e

Familien-Unanjriuhten. o
Verlobt: Frl. Käthchen Wagenführ mit Hrn. Lieutenant Hans

Wolfgang Herwarth v. Bittenfeld (Tangerhütte). Frl. Eliſabeth
Wandesleben mit Hrn. Hilfspfarrer H. Becker (Sobernheim
e nrwen. Frl. Käthe Koch mit Hrn. Dr. med. R. Hahn
(Leipzig).

Verehelicht: Hr. Stabsarzt Dr. W. Schumburg mit Frl. Anna
Behring (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Diakonus Nay (Finſterwalde i. L.).
P. Kaufmann Johannes Mewes (Naumburg). Eine

ochter: Hrn. Lehrer Köthe (Aſchersleben).
Geſtorben: Hr. Buchdruckereibeſitzer Emil Stephan (Leipzig-

Plagwitz). Hr. Mühlenbeſitzer Friedrich Schmidt (Großzſchocher).
Hr. Lehrer a. D. Albert Wiedemann (Magdeburg). Hr.

Kaufmann Hans Wiegener (Magdeburg). Hr. Gutsbeſitzer Emil
Braune (Tinz). Fr. Gutsbeſitzer Eva Schmidt (Merſeburg).
F. Juſtizrath Enzian (Jena). Hr. Sanitätsrath Dr. Sponholz

ena).
Unsere eheliche Verbindung beehren wir uns ergebenst anzu-

zeigen.
a. S., Wohnung vach Heimkehr Poststr. 3 I.

Hr. med. Danckert und Frau
9412] Lydia geb. Roth.

Für die herzliche Theilnahme beim Heimgange unſeres theuren
Entſchlafenen, des Reutiers Gottfried Kunze, ſagen wir
Allen nur auf dieſem Wege unſern tiefgefühlteſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Amalie Kunze geb. Wießner.

Lettewitz, den 8. Auguſt 1897. (9423



EröffNach beendetom VUmbaun und bedeutender Erweiterung eröffne ich heute meine
Verkaufs-Salons Leipzigerstrasse 73.

Grösstes Lager der Provinz.
Pianos eigener Fabrik in allen modernen Stylarten von k. 450-1500.

Flügel u. Harmoniums berühmtester Fabriken zu mässigen Preisen.
coulanteste Zahlungsbedingungen.Grösstes Leih Institut am P Iatze,

Sicherste Garantie

C. Rich. Ritter, Halle a, S.
Tianoſorte- Fabrik mit Dampfbetrieb. F Gegründet 1828.

ür ein njähriges Mäde beſuchen und ws
ſchaftlich noch vervollkommnen ſoll, W

vom 1. Oktober bis 1. April in eine
feinen Familie Penſion geſucht, wo ſe
mit gleichaltriger Tochter oder auch eine
Penſionärin ſich mit weiter auz,

ebilden kann. fällige Offerten untg
Chiffre „Pension“ poſtl. Hauptpoſtamt

Halle a. S. (939
Pension

zur Miterziehung meines 9 jähr. Sozum Oktober ein gleichaltriger a
geſucht. Liebevollſte Pflege wird ugeſident
Wohnung nahe denFFranckeſchen Stiftungen.

Gefl. erten sub Z. 9408 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 940

ſHerfecte Gardinen
zum Ausbessern nimmt an

Dampfwäscherei Gejetstr. 2

„Prinz Carl
Montag, den 9. Auguſt, Abends S Uhr:

Grosses Extra-Militär-Concert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des I. Oſtpreußiſchen Grenadier-
Regiments Nr. 1 König Friedrich III. unter perſönlicher Leitung des

Stabshoboiſten Herrn G. Sabae el Cher.
Eintritt 50 Pfg., Vorverkauf 40 Pfg. bei Herren Stein brecher

Aasper und Herrn I. Stoye. Die ausgegebenen Abonnements-Billets haben
mit 15 Pfg. Aufſchlag Gültigkeit.

T Bei ungünſtigem Wetter im Saal. W Paul MIaase.

MWintergarten,
W Garten oder Saal.

Dienstag, den 10. Auguſt 1897, Abends S Uhr:
Grosses Extra- Concert

der Capelle des Königl. Magd. Füſlier-Regts. Ur. 36
unter Mitwirkung des

ſchwarzen amerikan. Stabstrompeters
und Cornet à Piſton-Virtnoſen

Mr. Vallerio Brown
vom 10. Cavallerie- Regiment in Texas.

Entree 50 Pfg., Billets, im Vorverkauf 40 Pfg., ſind in den bekannten
Cigarrenhandlungen zu haben.

F. Abonnements-Billets haben gegen 20 Pfg. Zuſchlag Gültigkeit. W

Ost- u. Westpreussen?
Zum Empfang unſerer lieben

e Landsleute
heute Montag Abend zum Conrert der Königskapelle im Prinz Carl antreten.

Alexisbad Harz, Stablbad Luftkurort,
Zu Anfaug Anugnſt er. ſtehen wieder gute Zimmer zu ermäßigtem Preiſe zur

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Elite-Spielplan:
Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwediſch.

DamenGeſangsSextett. (Kunſtgeſang.
Die Familie Nolset, Kunſt- Radfahrer

auf dem Einrad. Brothers Witting-

briſten. Mr. José

e FEmile,ravour Radfahrer auf dem Niederrad.
The O Learys, orientaliſche Burlesk-
Komödianten. Fräulein mm
Schmitz, Lieder-Sängerin und Koſtüm
Soubrette. Herr Karl Baron,
OriginalGeſangs Humoriſt. [9109
Beginn S Uhr. Ende gegen II Uhr.

Vom 16. August ab wohne ich
Gr. Ulrichstr. 13115 l.
im Neubau der Firma

Leonhardt Schlesinger.
Sprechstunden Wochentags 11-—-1 Uhr.

Dr. Th. Lange
pract. Art. (9307

Telephon 665.

Hypotheken-Capitaſien.
uf Acker von an sind

Meca. 1,000,000 M. R
Sciftungsfonds und Familien Oapitalien
auszuleihen durch

B. J. Baer.,
Bankgesehäft.

9205 Halberstadt.
Preiswerthe Güter

jeder Größe, auch

Rübenwirthſchaften

vermittelt prompt

Feodor Sohmidt,
Jnowrazlaw, [1340

Taxator und Landwirth.Verfügung. Auskunft und Proſpekte franko durch die Badeverwaltung. [9300

Heſſiſche DamenheimLotterir.
Ziehnng am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſiſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſtkfeſte in Görlitz.

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe
von 162 000 Mk., Hauptgewinne i. W. von 40000,
10 000 Mk. e.
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

BRayerische

Zaugochsen,
Pugochsen,
Mastochsen,

o wie 6--24 Monate alte
DF Käaälber

aller Rassen
zu billigen Preisen Francgo

jeder BRahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Rothe KreuzLokterie.
Ziehnng 6--11. Dezember 1897.

16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge
winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. e.

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachnahme) die

7]Expedition der „voalleſchen Zeitung“,
Halle a. S.. Leipzigerſtraße 87.

PachtGe uch.

Für vald oder ſofort wird Pachtung
event. u g Ceſſion in Größe von
300--700 Morgen geſucht, wozu ca.
25-30 000 genügen. Bedingung
ſicherer Boden, Nähe Stadt und Bahn. Ein
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Offerten unter
T. an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [9407

Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 11. Auguſt, von Nachmittags 31 Uhr an

Gr. Familien-Frei-Concert
von der Kapelle des Herrn Thiem,

wozu ergebenſt einladet

NB.
K. BölKe.

Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.
Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 2 u. 3& Uhr oberhalb der Peißnitzfähre

mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit Muſtk,

W Fahrpreis 10 Pfg. W
Tägliche Dampferfahrten von 2x Uhr an ſtündlich. (9127

Rabeninsel,
Dienstag, den 10. Auguſt er., Anfang Z!/, Uhr

ses Extra Concert.
Gewähltes Programm, patriotiſch. Capelle 36 Mann.

Auf das große Verlangen

Erstes Monstre Wasser Feuerwerk
C. Mentsechel.

NB.
und ſaubere, gute Spazierwege im Walde.

Große Auswahl warmer und kalter Speiſen, beſte Bierverhältn

bei bengaliſcher Uferbelenchtung.
Hochachtungsvoll C. Kurzhals,

an

e 7 7SeeSan t
do g. in

Carl Koch's 7
RNährzwiebatt

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
zunahme und iſt durch ſeinen hohen RNähr-

werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er
nährung zu ſchützen.

In Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und

Carl Koch's Nährzwieback- Fabrikde
Herrenſtraße I ((9121

ſowie in den bekannten Verkaufszsſtellen.

Reg HaKräuter-Thee, Rus s. Knöterich (Polygonum avic.) ist ein vorzügliches Hausmittel hei allen
Er krankungen d. Luftwege. Dieses durch seine wirxsamen Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht
in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zu i Metererreicht, nicht zu verwechseln
mit dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an Phihästs, ftröhren- (Bron-
chial-) Katarrh, Tnengenspitzen-A ffectionen, Kehlkopf leiden, Asthma, Athemnoth,
Brustbeklommes

Absud dieses o Antertme
henhrirge a en. erhä

ung Hauston, Heiserkeit, Blcthaasten etc. etc. leidet, namentlich aber der-
jenige, welcher d. Keim z. Taungensoh in sich vermutet, veriange u. bereite sich denh

welcher echt in Packet à I Markeb. Ernst Weidemnann, Lie-
tlich ist. Brochuren m. ürztlich. Aousserungen u. Attesten gratls.

Dnſertionspreis

Bernburgerſtraße 3.

Mittheilungen

Deutſchen Landwirthſchaftg- Geſellſchaft

Garantirte Auflage: 12 500.

Erſcheint am und 20. jeden Monats

Die Mittheilungen der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft
ſind das offizielle Organ der gleichnamigen landwirthſchaftlichen Ver
einigung, welche wohl, wie man ſagen kann, die Elite der Landwirthe
Deutſchlands zu ihren Mitgliedern zählt.

50 Pfg. pro viergeſpaltene Petitzeile.

Anzeigen und Gebühren ſind zu ſenden an: Otto Thiele, SpecialAnnoncenBureau für land wirthſchaftliche Anzeigen, Berlin S. 46,

Berlin.

für Mitglieder 35 Pfg., für Nichtmitglieder

r

p.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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ontag,

Landeszeitung für die
Beilage zu Nr. 368 der Halleſchen Zeitung.

Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.
O. Auguſt 1897

(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe geſtattet.

Das neue Siechenhaus zu Mansfeld.
n der alten Lutherſtadt Mansfeld, an den Ausläufern des

Peomantiſch gelegen, iſt in den letzten Jahren ein Werk ſchöner
Fensarbeit des Johanniterordens entſtanden, ein neues

znitzfät du

(9127

nahe

ugeſtwer

i a u s.Zofelte iſt beſtimmt, allerlei Siechen, Krüppeln, Geiſtes-
achen, Lahmen altersſchwachen Perſonen beiderlei Geſchlechts

imſtätte zu ſein.gr Ltele des nun entſtandenen Neubaues ſtand ein altes, nur

wenige Jnſaſſen Raum bietendes Gebäude, welches aus dem
fange des 16. Jahrhunderts ſtammte. Dieſes Gebäude war im
e der Zeit durch verſchiedene Um und Anbauten ſehr reparatur
ürftig geworden und entſprach in ſeiner inneren Einrichtung nicht
r den Anforderungen der Jetztzeit.

Es war urſprüuglich geplant, einen Erweiterungsbau aufzu-
ien, das alte Gebäude zu repariren und mit dem Erweiterungs-

zu verbinden. Aus vorerwähnten Gründen entſchloß man ſich
och zu einem Neubau, welcher allen Anforderungen in Bezug auf
ohnlichkeit, Ueberſichtlichkeit, Hygiene und Verwaltung entſprechen
ite. Das neue Gebäude bietet in vielen größeren und kleineren
ſen, luftigen, gut zu heizenden und zu lüftenden Räumen Platz
66 Jnſaſſen. Dasſelbe, auf der höchſten Stelle der Stadt gegen

x dem auf hoher ſteiler Anhöhe liegenden ſtolzem Schloß Mans-
d gelegen, gewährt von e Räumen einen herilichen Einblick in

z ſich beiderſeits hinziehenden ſchönen Thäler mit bewaldeten
gen. Der Hauptbau mit ſeinen Mittel und Flügelbauten ent-
t auf der einen Seite die Verwaltungs und Wohnräume für den
usvater, ſowie die er et Rechts vom Mittelbau liegt,

ennt durch den gemeinſchaftlichen Betſaal, die Männerabtheilung.
üdeiden Abtheilungen führen, von dem ſtattlichen gemeinſchaftlichen
uptcingang abzweigend, getrennte Zugänge und Treppenhäuſer
h den oberen Geſchoſſen. Alle Räume liegen an einem breiten,
len und luftigen Korridor. An der Hinterſeite ſind re ge
hloſſene, mit verſchiebbaren nſtern verſehene eranden,
elche den Jnſaſſen als Erholungs- und Tagesräume
enen, angelegt. Zur Beförderung der nur nittelſt
ßagen oder Tragen zu transportirenden Siechen nach dem
inter dem Gebäude liegenden ſchönen großen Garten, ſowie zur
hegſchaffung im Hauſe Verſtorbener dient ein großer eiſerner Per-
nenfahrſtuhl. Das Gebäude, mit Waſſerleitung, Waſſerſpülung der
ſedürfnißanſtalten und ſonſtigen guten Einrichtungen verſehen, bietet
les, was in ſanitärer Beziehung wünſchenswerth erſcheint. Der
ßau, mit dem in der Mansfelder Gegend vorhandenen rothen Sand-
ein und hellen Verblendſteinen aufgeführt, mit ſeinen Erkern und
inen Giebeln mit hohem Schieferdach, dem Zweck entſprechend in
infachen Architekturformen gehalten, und ſeinen ſtattlichen Größen-
erhältniſſen, mit ſchönen Räumen und guten Einrichtungen, iſt ein
folzes, die Stadt überragendes Gebäude. Es macht ſeinem Bau-
en und den Bauleuten alle Ehre. Der Bau wurde im Jahre 1895
gonnen und iſt jetzt vollendet.

Die Einweihung dieſes Hauſes wird bekanntlich am 14. Auguſt
z Js. ſtattfinden, und zwar in Gegenwart des Herrenmeiſters des
dohanniterordens, Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht
on Preußen, Prinzregenten von Braunſchweig.

Die Stadt Mansfeld, ſowie die umliegenden Ortſchaften nehmen
egen Antheil an dem bevorſtehenden Feſte und rüſten ſich durch
Fahnen, Dekorationen, Tannen und Guirlandenſchmuck, den zu er
partenden Johanniterrittern, ſowie vor Allem dem Herrenmeiſter
Prinzen Albrecht einen würdigen Empfang zu bereiten.

Dies ſchöne Werk hat die Stadt Mansfeld vor Allem zu danken
der freudigen Jnitiative des Kuratoriums, an deſſen Spitze der Königl.
Landrath Herr Freiher v. d. Reck ſteht. Für die Ausarbeitung der
Pläne und die Bauleitung war der Baumeiſter Herr Fahro aus
Halle berufen, der ſich ſeiner ſchwierigen Aufgabe in ausgezeichneter
Weiſe entledigt hat. Die Maurerarbeiten führte der Maurermeiſter
Herrmann aus Siersleben aus, die Zimmerarbeiten der Zimmer-
meiſter La u be aus Hettſtedt, die Steinmetzarbeiten der inzwiſchen
verſtorbene Steinmetzmeiſter Voigt zu Mansfeld. Alle übrigen
Arbeiten wurden, ſoweit dieſelben dort erhältlich waren, durch Mans-
felder Handwerker beſchafft. Das Werk iſt vollendet; möge
Coltes reicher Segen auf dem Hauſe ruhen zum Wohle der Menſch
heit und zur Ehre des Vaterlandes

Halleſche Lokalnachrichten vom 9. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Noth in den vom Hochwaſſer geſchädigten
Eegenden unſeres Vaterlandes findet überall lebhafteſte Theil-
nahme. Mit Anerkennung iſt es zu begrüßen, daß auch dem Ver
nehmen nach der hieſige Magiſtrat durch eine Vorlage an die
StadtverordnetenVerſammlung die Anregung gegeben hat, ſeitens
unſerer Stadt 10 000 Mk. als Beihilfe für die durch den Waſſer
ſhaden ſo hart Betroffenen zu bewilligen.

Stadtbahn. Nachdem die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft
in Berlin, als Jnhaberin der Konzeſſion für die beſtehende Stadt
bahn in Halle a. S., unter dem 26. April d. J. die Erklärung ab
G bat, ſich in Gemäßheit des S 53 Abſatz 4 und 5 des

eſetes über Kleinbahnen und Privatanſchlußbahnen vom 28. Juli
1892 für die beſtehende Siadtbahn in Halle a. und die ge
Aanten Linien derſelben den ſämmtlichen Bedingungen des Klein
bahngeſetzes zu unterwerfen, hat der RegierungsPräſident beſtimmt,daß als Zeitpunkt der Unterſtellung der Uettriſchen Stadtbahn unter

die ſämmtlichen Beſtimmungen des Kleinbahngeſetzes der 26. April
997 zu gelten hat. Von dieſem Zeitpunkte ab finden alle Be
ſtinmungen des Kleindahngeſetzcs, ſowie die auf Grund desſelben

r Ausführungsanweiſungen, Verordnungen, Erlaſſe u. ſ. w.
die elektriſche Stadtbahn volle Anwendung.

Sängerbund an der Saale. Ein prächtiges Feſt feierte
Gr der aus 18 Geſangvereinen beſtehende Sängerbund an der

aale. Nachdem bereits die zahlreichen auswärtigen und hieſigen
Gig unter der Leitung ihres Bundesdirigenten, Herrn Lehrer
Schul zeHalle, Vormittags 11 Uhr im Walhallatheater ihre
uptprobe abgehalten, verſammelte ſich m um 3 Uhr die
ängerſchaar wiederum in denmſelben okale, deſſen

weite Räume von Zuſchauern überfüllt waren.Das Konzert leitete die durch Mitglieder der Stadttheater
lovelle verſtärkte Hauskapelle des Walballatheaters mit der Jubel

uvertüre von C. M. v. Weber ein. Darauf traten die Sänger inThätigkeit, indem ſie zuerſt die V. Lachnerſche Hymne „Allmacht“
nter Orcheſterbekleidung zum Vortrag brachten. Schon dieſe erſte

eiſtung übte auf die aufmerkſamen Zuhörer einen erhebenden Ein
uck. Die Sänger, ca. 200 an der Zahbl, ſetzten gut ein und be-wieſen daß ſie alle nur von dem einen Veſtreden erfüllt waren, dem

dolksthümlichen Männergeſange alle Ehre zu bereiten und die dem
elben noch r damit enger zu befreunden. Der Bundes
dirigent entledigte ch ſeiner ſchönen Auf iſegabe in glanzvoller Weiſe
ne Art große Chöre zu dirigiren, war präzis, würdevoll und ſchneidig.
g taſſenchöre à capella „Mein Vaterland“ von C. Schumann undviel Stern am Sinma ſtehen“ von Engelsburg kamen ebenfalls

zu Gehör. Viel Beifall erlangte auch die Harfenvirtuoſin
v P. Haebermann durch ihr Harfenſolo „Ia danse des

Tphes“ von Godefried in gleicher wußte auch Herr
d m s durch den Solovortrag der „ZigeunerBallade“ von
ius Sachs ſeine Zuhörer zu begeiſtern. Das von Mitgliedern
Männer Liedertafel Halle vorgetragene Sextett aus der Oper

t und Zimmermann“ von Lortzing zeichnete ſich durch Heiterkeit

und Lebensfriſche der Melodien aus und bildete einen wichtigen Theil
des farbenreichen Programms. Das Chorwerk „O Schutzgeiſt alles
Schönen“ für Männerchor mit Orcheſterbe leitung von W. A. Mozart
ſtellte zwar hohe Anforderungen an die Sicherheit der Sänger, aber
es gelang ihnen, auch dieſes Werk gut zu überwinden. Daß der
Sängerbund auch vor den Werken des berühmten Chorkomponiſten
Max Bruch nicht zurückſchreckt, bewies der von Halleſchen Vereinen
erledigte Vortrag des Chorwerks „Salamis“, Siegsgeſang der
Griechen für Soloſtimmen, Männerchor und Orcheſter,
der von allen Zuhörern mit hoher Begeiſterung ver-
folgt und donnerndem Beifall belohnt wurde. Das recht
gut verlaufene Konzert erreichte kurz vor 6 Uhr ſein Ende. Hierauf
bewegte ſich der Bund in einem ſtattlichen Feſtzuge, dem das Bundes
banner vorangetragen wurde, unter Muſikbegleitung vom Walhalla
Theater aus durch die obere Große Steinſtraße, Alte Promenade und
Große Ulrichſtraße nach den Kaiſerſälen, unterwegs von einem dichten
Spalier von Neugierigen freudig begrüßt. Außer den 18 dem Bunde
angehörenden Vereinen waren auch 2 fremde Vereine mit ihren
Fahnen in den Feſtzug eingereiht. Jn den Kaiſerſälen wurde
zunächſt große Feſttafel gehalten, bis um 8 Uhr der
Kommers begann. Zu Beginn desſelben hielt der Bundes

Herr Buchdruckereibeſitzer R. Wolff Halle, eine herzliche
egrüßungsrede. Bei heiterer Unterhaltung, mannigfachen Geſangs

vorträgen und Orcheſtermuſik wurde der Kommers bis zum Morgen
grauen ausgedehnt. Heute Vormittag um 8 Uhr 50 Min. unternahm
der größte Theil der Bundesmitglieder mit der Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn einen Ausflug nach der Dölauer Haide, woſelbſt im
„Waldhauſe“ das Frühſtück eingenommen und die Zeit bis zu
der um 12 Uhr erfolgten Rückfahrt nach Halle mit Spaziergängen
unter den herrlichen Tannen ausgefüllt wurde.

Rennuſieg. Bei dem geſtern in Bernburg ſtattgefundenen
Rennen des Radfahrervereins „Pfeil“ hat Herr Berghaus,
Mitglied des Radfahrer-Vereins „Cyclop“ Giebichenſtein, den
3. Preis errungen.

Jm Verein der Bieuenväter von Halle und Umgegend
ſprach geſtern Nachmittag Herr Hauptlehrer Käſtner über die Frage
Wie ſtehen wir jetzt zur Frage des Honigthaues?
Wie der Vortragende darlegte, ſtehen die Meinungen der beiden,
Altmeiner der Bienenzucht, Pfarrer Dzierzon und Baron v. Berlepſch
mit einander in Widerſpruch. Während Erſterer den Honigthau, auch
Blatthonig genannt, nur als Abſonderung der Blattläuſe bezeichnet,
behauptet v. Berlepſch, daß die Blattlaus die Folge, nicht die Urſache
des Honigthaues iſt. Der Referent und mit ihm die Verſammlung
konnten ſich auf Grund ihrer Beobachtungen keiner dieſer Anſichten
anſchließen, ſondern unterſcheiden zweicrlei Blatthonig, ſolchen, der
von Blattläuſen herrührt, und ſolchen, der durch Ausſchwitzen der
Blätter entſteht. Der Blatthonig iſt von geringer Güte, dunkel und
ſehr zähflüſſig. Zur Ueberwinterung iſt derſelbe untauglich, weil er
rwpart wird und von den Bienen nicht aufgenommen werden
ann.

Wintergarten. Am Dienstag, den 10. Auguſt, Abends
8 Uhr findet wie üblich das Konzert der Regimentskapelle der 36er
ſtatt. Der ſchwarze amerikaniſche Stabstrompeter und Cornet
à Piſton-Virtuoſe Mr. Vallerio Brown vom 10. Kavalleie-
Regiment in Texas wird bei dieſem Konzert mitwirken. Nach vor-
liegenden Berichten auswärtiger Zeitungen beherrſcht Mr. Brown
ſein Inſtrument mit großer Meiſterſchaft. Die Töne, die er demſelben
entlockt, ſind rein und weich und beſonders in den Pianoſtellen von
bezaubernder Wirkung. Herrn Direktor Wiegert r wir zum
letzten Konzegt im Wintergarten vor Abgang zum Manöver ein
volles Haus.

Dem Provinzial-Muſeum wurde geſtern Vormittag 11 Uhr
von einer größeren Anzahl Mitglieder des Kunſtgewerbe-Ver-
eins ein Beſuch abgeſtattet. Für die Theilnehmer hatte dieſe Be
ſichtigung inſofern einen höheren Werth, als der Direktor des
Muſeums, Herr Profeſſor Dr. Schmidt, in liebenswürdigſter
Weiſe die Führung übernommen hatte und unausgeſetzt bemüht war,
ſeinen Gäſten die zum beſſeren Verſtändniß über die geſchichtliche
Bedeutung der geſammelten Gegenſtände erforderliche Aufklärung zu
geben. Die Beſichtigung nahm ihren Anfang in den Parterreräumen,
woſelbſt eine große Anzahl von Skulpturen und architektoniſchen
Fragmenten, zumeiſt aus Kirchen und Klöſtern der Provinz ſtammend,
dem Kenner Aufſchluß über die Geſchichte der bildenden Künſte in unſerer
Heimath giebt. Dank dem raſtloſen Eifer des Herrn Profeſſor
Dr. Schmidt iſt ſeit Anfang dieſes Jahres das Muſeum ſo ein
gerichtet, daß ſelbſt ein flüchtiger Blick auf die Sammlungen ſofort
einen Schluß auf den urſprünglichen Kulturzuſtand und die fort
ſchreitende Vervollkommnung ihrer Bewohner geſtattet. Profeſſor
Schmidt ging in ſeiner Abſicht, das Muſeum für jeden Beſucher ſo
inſtruktiv als möglich zu geſtalten, ſogar ſo weit, daß er die Funde
nach Regierungsbezirken, Kreiſen und muthmaßlichem Alter ſachgemäß in
beſonderen Zimmern und Schränken ordnete. Wenn wir eine
Wanderung durch die oberen Muſeumsräume unternehmen, ſo be
treten wir zuerſt das Zimmer Nr. in dem uns eine Jnſchrift
darauf aufmerkſam macht, daß hier vorgeſchichtliche
Alterthümer aus dem Regierungs- BezirkMagdebur S aufbewahrt ſind. Sämmtliche Fundgegenſtände,
ausſchließlich Steingeräthe und einige Urnen, ſind hier der
Reihe nach nach Kreiſen, Nutzungszweck und Alter ange
ordnet. Für die Aufbewahrung von Fundſtücken aus dem
Regierung s- Bezirk Merſeburg dienen die folgenden
5 Zimmer, in denen nicht allein die große Anzahl von Gegenſtänden
aus den verſchiedenen Kulturperioden, ſondern auch die Mannig-
faltigkeit der verſchieden zu gleichem Zweck dienenden Werkzeuge c.
auf ein höchſt reges Leben der Bewohner hindeuten. Zimmer II
enthält eine Fülle von Bronzen aus Giebichenſtein, der faſt un
erſchöpflichen eder an ſolchen Gegenſtänden, auch ver
ſteinerte Knochen kommen zahlreich vor. Jm Zimmer III
finden wir in bereits erwähnter Anordnung vorgeſchicht
liche Alterthümer aus den Kreiſen Bitterfeld, Wittenberg
und Schweinitz, zumeiſt thönerne Aſchenkrüge, Urnen und Geräth-
ſchaften. Das Zimmer IV birgt Alterhümer aus den Kreiſen
Liebenwerda, Torgau, Delitzſch und Merſeburg. Hier gewahrt man
eine Anzahl Bronzegegenſtände, als Pfeil- und Lanzenſpitzen, Beile,
Armringe, verſchiedenartige Schmuckſachen, aber auch zahlreiche
Steingeräthe. Auch aus denſtreiſen Querfurt und Eckardtsberga ſtammen
viele Bronzen von wohlgefälliger Form, und dieſe Gegenſtände enthält
das V. Zimmer. Weniger ſtark bevölkert und auf niedriger Kultur
ſtufe ſcheinen im grauen Alterthum die Kreiſe Naumburg, Weißen-
fels und Zeitz geweſen zu ſein, denn man ſieht im VI. Zimmer
meiſtens Steinwerkzeuge und nur wenig Bronzen. Für die Fundſachen

aus dem Regierungs-Bezirk Erfurt reicht ein einziges
Zimmer, das VII., aus. Wir finden hier wenig Steinſachen, dagegen
viele Schmuckſachen aus Bronze neuerer Zeit, eine Fülle römiſcher
r r und ſonſtige Fundſtücke, die ebenfalls der geſchichtlichen
g angehören. Das letzte Zimmer Nr. VIII eine große

nzahl herrlicher Gebrauchs- und Luxusgegenſtände aus dem
Miktelalter bis in das laufende Jahrhundert hinein.
Auch der Langſaal bietet des Jntereſſanten zum Studium
der Kulturgeſchichte ſehr viel. Vorzugsweiſe ſtehen

ier allerlei Rüſtſachen aus dem romaniſchen Zeitalter zur Schau.
ls ſicher ſteht feſt, daß die Hallenſer ſich glücklch ſchätzen dürfen, ein

ſo hervorragendes Inſtitut in ihren Mauern zu beherbergen. Es iſt
nur bedauerlich, daß dieſe ſchöne Sammlungen noch kein würdiges
Heim erhalten haben, wie es verwandte Jnſtitute anderer Provinzen
ſeit geraumer Zeit beſitzen.

Jm Walhallatheater tritt der beliebte Humoriſt Karl
Baron von heute (Montag) an auch als Raubthierbändiger
auf, indem er vier Pracht-Löwen, ein Krokodil und eine

wilde Katze in einem großen Central-Manege-Käfig vorführt.
Der Schluß dieſer aufregenden Szene wird dann ſein: das
ſchreckliche Ende eines Löwenbändigers.

Den Eiſenbahnbeamten iſt durch Erlaß des Miniſters ge
ſtattet worden, im Dienſt die leichten Uniformſommerr
joppen zu tragen. Die Stationsbeamten, die Perſonenzüge ab-
fertigen, müſſen aber wie bisher den Uniformrock tragen.

S Zutritt zu den geſperrten Bahnſteigen. Nach einem
Erlaſſe des Miniſters der öffentlichen Arbeiten kann der freie Zutritt
zu den geſperrten re den Perſonen geſtattet werden, die zu
den Wohnungen oder Wirthſchaftsräumen, welche nur durch die Sperre
n ſind, Zutritt wünſchen. Zu letzteren gehören auch die dem

ahnhofswirth überwieſenen, innerhalb der Sperre gelegenen
Wirthſchaftsräume. Die Angabe eines beſtimmten Zweckes,
welcher mit dem Beſuch verbunden wird, iſt nicht erforderlich.
u den Perſonen, welchen freier Zutrit zu geſtatten iſt, ge
ören nicht nur ſolche, welche die betreffenden Beamten,

Arbeiter oder Bahnhofswirthe, ſondern auch diejenigen
Perſonen, welche deren Dienſtperſonal oder ſonſtige, zum Hausſtande

ehörigen Perſonen beſuchen wollen. Die freien Zutritt verlangendenKerſohen haben dem R mitzutheilen, wen ſie aufzu
ſuchen beabſichtigen. Beim Verlaſſen des Bahnſteigs haben ſie dem
Bahnſteigſchaffner eine Beſcheinigung des Beamten oder Bahnhofs-
wirths abzugeben. Die Formulare hierzu werden ſeitens der Betriebs-
inſpektionen den in Betracht kommenden Beamten und Bahnhofs
wirthen überwieſen. Da, wo eine häufigere Veranlaſſung zumBetreten der abgeſperrten Wohnungen und Wirthſchaftsräume vor
liegt, werden Erlaubnißkarten ausgeſtellt, ſo für Schlächter, Bäcker,
ging Wndter und dergleichen Perſonen, die regelmäßig ihre Waaren

ringen.
Ter Touren-Club „Wanderer“ hat bei dem geſtern

Mittag in Bremen gelegentlich d. s 14. Bundestages des deutſchen
RadfahrerBundes veranſtalteten Preis-Korſo einen zwe it en Preis

davongetragen.
Jugendliche Taſchendiebinnen. Seit längerer Zeit wurden

von den Beſuchern der Wochenmärkte und der öffentlichen Badean-
ſtalten der Polizei Taſchendiebſtähle gemeldet. Den eifrigen Bemühungen
unſerer Kriminalbeamten iſt es gelungen, die Diebinnen als 4 junge
Mädchen zu ermitteln und feſtzunehmen. Dieſe Mädchen haben ſtets
in zwei Gruppen „gearbeitet“, ſo daß ſtets eine derſelben als Aufpaſſerin
fungirte, während das andere den Diebſtahl ausführte. Der erſten
Gruppe gehö.te ein Mädchen von 14 Jahren an, während das zweite
noch im ſchulpflichtigen Alter ſtand. Der zweiten Gruppe gehörten
Mädchen im Alter von 10 und 8 Jahren an. Die geſtohlenen

ſind nach Entnahme des Inhalts jedesmal in die
aſſerkanäle geworfen worden, während die Diebinnen alle Geldbe

träge über 100 Mark vernaſcht haben.
Unglücksfälle. Dem Zimmermann Moritz Weiſe zu

Magdeburg ſchnellte geſtern ein Stück Langholz ſo heftig gegen den
linken Unterſchenkel, daß der letztere gebrochen wurde und die Ge
lenkbänder zerriſſen. Der Cigarrenarbeiter Heinrich Rockohl in
Zeitz, der ſehr ſchwerhörig iſt, wurde von einer Wagendeichſel ſo
heftig in den Rücken geſtoßen, daß er hinſtürzte und außer einer
ſtarken Erſchütterung des Körpers einen Bruch der linken
Knieſcheibe erlitt. Der Korbmacher Nobert Schurig zu
Erfurt durchſchnitt ſich bei der Arbeit mit einem ſcharfen Meſſer
die linke Hand, ſo daß deren Amputation nöthig wurde.
Bei dem Transport eines ſchweren Eiſenſtücks glitt der Schloſſer
Max Wurdig in Bernburg aus und das herabfallende
Stück zerſchmetterte ihm den linken Unterſchenkel, deſſen Amputation
nothwendig wurde. Der 3 jährigen Schuhmacherstochter
Frieda Behrends Se ein Topf friſchgekochter Milch
auf den Kopf und ſein Inhalt brachte dem Kinde an Geſicht
und Oberkörper ſchwere Brandwunden bei. Den s8Siährigen
Schulknaben Arthur Kum mer biß eine Katze, die er mißhandelt
hatte, ſo heftig in den linken Unterarm, daß letzterer ſtark anſchwoll

Der Jnſtrumentenſchleifer Adolf Jähnicke und der Fleiſcher
Michael Koniechky erhielten in verfloſſener Nacht von mehreren
Lattchern während eines Streites verſchiedene Meſſerſtiche und
Knüttelhiebe, ſo daß ſie blutüberſtrömt zuſammenbrachen. Jn ſämmt
lichen Fällen wurde kliniſche Hülfe in Anſpruch genommen.

Ungeſchickt! Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde in der
Gerberſaaleſtraße der Holzhändler M. von einem daherraſenden Rad
fahrer von hinten angefahren und zur Erde geworfen. M. wurde
dadurch im Geſicht und an den Beinen beſchädigt, es gelang ihm
aber, den ungeſchickten Radfahrer anzuhalten und hehufs Feſtſtellung
ſeiner Perſonalien auf die Polizeiwache zu führen.

Leprakrauke werden geſucht. Aus Breslau wird uns
mitgetheilt, daß der dortige Direktor der Klinik für Hautkrankheiten
Leprakranke ſucht, um an denſelben eine neue Heilmethode bezüglich

ihrer Wirkung auf den Lepra-Bazillus zu erproben. Hierzu ſoll
möglichſt auch der hier untergebrachte leprakranke Leiter heran
gezogen werden. Dieſer ſcheint aber mit einer Ueberführung nach
Breslau durchaus nicht einverſtanden zu ſein, will vielmehr ent
laſſen werden, um zu heirathen, und ſoll bereits eine Lebens
gefährtin hier gefunden haben. Jedenfalls befindet ſich der Genannte
in einer ſehr eigenthümlichen Lage, wenn man bedenkt, daß
er gezwungen wird, ſo lange in einer Heilanſtalt zu bleibenbis nach ärztlichem Ermeſſen eine Anſteckungsgefahr von ihm nicht

mehr zu befürchten bleibt, was aber nach dem Charakter der Krank
heit kaum zu erwarten iſt. Die günſtigſte Löſung der Angelegenheit
ſcheint demnach auf der Gründung des in Ausſicht genommenen
Lepraheims zu beruhen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Schwäche 4, Dickdarmkatarrh 1, Herzfehler 3, Darmkatarrh 14,
Magenkrebs 2, Brechdurchfall 9, Schädelbaſisbruch 1, Krämpfen 7,
Lungenentzündung 6, Blaſenkrebs 1, Lungentuberkuloſe 5, Herz-
lähmung 1, Altersſchwäche 2, Atrophie 3, Magengeſchwulſt l,
Unterſchenkelbrüchen 1, Gebärmutterkrebs 1, Hirnentzündung 2,
Capillarbronchitis 2, Lungenlähmung 1, Darmeinklemmung 1,
Punphygus thyph. 1, Sarkom 1, Bruſtkrebs 1, Nierenleiden l,
Kindbetffieber 1, anſcheinend an Vergiftung 1, in Summa 74 Perſonen,
darunter 9 in hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Der Ausflug nach
Lettin zur Beſichtigung der PorzellanManufaktur des Herrn
H. Baenſch iſt nun auf morgen, Dienstag, Nachmittag feſtgeſetzt,
er erfolgt unter Betheiligung der Damen mit dem Dampfer „Hohen
zoller“, der um 2 Uhr von der Peißnitzfähre, um 2 Uhr 10 Min.
von der Felſenburg abfahren wird. Nach der Beſichtigung der
Fabrik findet ein geſelliges Beiſammenſein der Theilnehmer an demAusflug in der „Erholung“ ſtatt.

Bannerweihe. Am 21. und 22. Ifd. Mts. begeht die
Klempner-Jnnung im „Wintergarten“ das Feſt ihrer
Bannerweihe. Laut Programm findet am 21., Atends 8 Uhr
im genannten Lokale ein Kommers mit Damen, Sonntag, den 22.
Vormittags Frühkonzert, Nachmittags 4 Uhr der Weiheakt und Konzert
ſtalt, worauf Abends Feſttafel mit Ball folgt. Am 23. ſoll ein Ab-
ſchiedstrunk für die auswärtigen Gäſte auf der Peißnitz das Feſt zum
Abſchluß bringen.

WiederEröffnung. Die Pianofortefabrik von C. Rich.
Ritter hat nach mehrmonatlicher Unterbrechung heute ihre Ver
kaufsräume in der Leipzigerſtraße Nr. 73 wieder eröffnet. Drei große
Schaufenſter geſtatten den Paſſanten einen Blick in die elegant ein
gerichteten Geſchäftsräume, in denen Frobe Reihen von Jnſtrumenten
Aufſtellung gefunden haben. Die Ritter'ſchen Fabrikate vermögen
infolge ihrer hervorragenden Eigenſchaften ſelbſt den künſtleriſch höchſt-

geſpannten Anforderungen der Käufer zu genügen. Es ſind Jn-
ſtrumente in jeder Preislage vorhanden und die Zahlungsbedingungen



no außerordentlich coulante.
erneres Gedeihen.

Wir dem Etabliſſement
T. Der III. kommunale Wahlbezirksverein ladet ſeine

Mitglieder und deren Angehörige zur Feier des bereits zweimal ver
ſchobenen Sommerfeſtes ein, das am Mittwoch, den 11. Auguſt,
Abends im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ ſtattfinden ſoll. BeiFarerißcher Witterung findet das Feſt im großen Saal daſelbſt

att.

Königsſchieſen. Die über 500 Jahre alte Schützengeſellſchaft zu Glaucha bat ihr diesjähriges Königsſchießen am 23. d. M.

in ihrem Geſellſchaftshauſe ab.

Statiſtiſches. Im Monat Juli 1897 find in der Ge
meinde Giebichenſtein 63 Kinder als geboren angemeldet,
30 und 33 weiblichen Geſchlechts darunter 6 uneheliche
Geburten, 2 männliche und 4 weibliche. Als verſtorben ſind an
gemeldet 39 Perſonen männlichen und 21 weiblichen Geſchlechts 60,

wünſchen

dazu 1 Todtgeburt 61 Todesfälle, und zwar an Lungen und
Bruſtfellentzündung 1, Schwäche 5, Darmkatarrh 16, Brechdurchfall 18, Maſern und Krämpfen 1, Lungenentzündun 2, Maſern 3,
Herz und Nierenleiden 1, Krämpfen 2, Gehirntuberkuloſe 1, acuter
Darmkatarrh 1, Hirnhautentzündung 1, Darmdrüſentuberkuloſe 1, Magen-
darmkatarrh 2, Lungenleiden 1, Luftröhrenkatarrh 1, Diphtherie 1,
Gehirnentzündung 1, Schwäche und Herzſchlag 1. Es waren 40
männliche und 17 weibliche ledig, 1 männliche und 2 weibliche
verheirathet. Geboren wurden 63, Todesfälle waren 61,
e 2 Geburteu mehr als Todesfälle. Ehen wurden 12 ge

oſſen.
Die Gemeindevertretung in Cröllwitz beſchäftigte ſich in

ihrer Sitzung am Sonnabend in der Hauptſache mit der Frage der
Einführung der Gasbeleuchtung. Der Vertreter
der Gasfirma K. Franke in Bremen war in der Sitzung anweſend.
Herr Franke reſp. die zu gründende Akltien- Geſellſchaft erhielt auf
die Dauer von 40 Jahren das auusſchließliche Recht,Gasleitungsröhren in Cröllwitz zu legen, die Straßen
und öffentlichen Plätze der Gemeinde zu beleuchten und
Gas an die Einwohner und in Nachbarorten zu verkaufen. Binnen
Jahresfriſt nach Vertragsabſchluß muß die Beleuchtungs-Anlage fertig
geſtellt ſein. Die durchſchnittliche Brennzeit jeder öffentlichen Laterne
ſoll jährlich 1000 Brennſtunden bekragen und es wird die Zahl der
ſelben auf mindeſtens 50 Stück feſtgeſetzt. Der Uuternehmer
erhält für jede 1000 Brennſtunden einer Straßenlaterne die
Summe von 10 Mk. incl. Bedienung und Erſatz der zur Straßen
beleuchtung dienenden Objekte. Für Private ſoll der Preis des Leucht
gaſes nicht über 18 Pfg. pro cbm, für Motoren, Heiz und Kochgas nicht
über 12 Pfg. pro ebm betragen. Wird in Cröllwitz ein Gas oder
Elektrizitätswerk erbaut, ſo kann die Gemeinde nach 40 Jahren die
Leitungen käuflich erwerben. Zur Zeit wendet die Gemeinde für
32 Petroleum Straßenlaternen 500 Mk. auf. Der Vortheil, den die
Gemeinde mit der Einführung der Gasbeleuchtung erzielt, iſt ſonach
erheblich. Neben der Gasfrage wurde die Errichtung einer
Badeanſtalt erörtert. Mit Rückſicht auf den Koſtenpunkt muß
davon gemeindeſeitig für jetzt Abſtand genommen werden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Die Wiſſenſchaftliche Prüfungskommiſſion für dieProvinz Sachſen in Halle a. S. für das Keufungeſahr 1897 bis

31. März 1898 iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Ordentliche
Mitglieder: Dr. Fries, Direktor der Franckeſchen Stiftungen zu
Halle a. S., Dr. Ditten berger, Geheimer Negierungsrath und
Profeſſor, Dr. Wiſſowa, Profeſſor, Dr. Wangerin, Profeſſor,
Dr. Haym, Profeſſor, Dr. Erd mann Profeſſor Dr. Strauch,
Profeſſor, Dr. Meyer, Vrofeſſor, Dr. Lindner, Geheimer Re
gierungsrath und Profeſſor, Dr. Kirchhoff, Profeſſor, Dr. Vol

ard, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor, Dr. agner,
rofeſſor, Dr. Suchier, Profeſſor, D. Herin S Konfſiſtorialrathund ver D. Dr. Kautzz ſch, Profeſſor, Dr. Dorn, Profeſſor,

Dr. Graus, Profeſſor, Dr. Grenacher, Profeſſor, Dr. Freiherr
v. Fritſch, Geheimer Regierungsrath und Außerordentliche Mitglieder Schwermer, katholiſcher Pfarrer, ſtr.
Thiſtlethwaithe, Lektor des Engliſchen.

Sport und Jagd.
Bremen, 9. Auguſt. Für die aus Anlaß des 14. Bundes-

tages des deutſchen Radfahrer-Bundes hier ſtatt
findenden Radwettfahren auf dem Rennplatz an der Schleifmühle
waren im Ganzen von 95 Herrenfahrern und 50 Berufsfahrern
Rennungen eingelaufen. Geſtern, Sonnabend, Vormittag fanden
chon Vorläufe ſtatt. Am Nachmittag erledigten ſich folgende
ennen:

J. Fahren um den Preis der Stadt Bremen.
Vorläufe über 2000 m. Endlauf 1000 m. Offen für Bundes
mitglieder, welche zu den diesjährigen Meiſterſchaften für Niederrad
nicht gemeldet haben. 3 Ehrenpreiſe, nämlich ſilberner Pokal mit
Sockel im Werth von 500 Mk., ſilberne Zierkanne im Werih von
300 Mk., zwei Weinkaraffen mit Silberbeſchlag im Werth von 200
Mark, ſämmtlich geſtiftet vom Senat der Stadt Bremen.
41 Nennungen. 5 Vorläufe. Jm Endlauf ſtarteten Selve-Bonn,
L. OpelRüſſelsheim, WoltjenBremen, Ebeling-Altona und Dols38 ſiegten als 1. Selve (2 Min. 6 Sek.); 2. L. Opel;

Dols.
2. Niederradfahren mit Vorgabe für Berufs

fahrer aller Länder über 2000 Meter bei 3 Baarpreiſen von
300, 150 und 100 Mk. 43 Nennungen. Jn den Endlauf kamen

eimannBerlin, S HelringHannover, Herty-Klein
Steinheim, Cäſar Koch-Bernburg, Mulack-Berlin, WeeckBerlin und
Huber-München. Es wurde erſter Heimann (3 Min. 13 Sek.),
zweiter Helring, dritter Huber.

3. Meiſterſchaftsfahren von Deutſchland auf
dem Niederrad über 1(0 Kilometer für Herren
fahre r. Dem Sieger den Meiſterſchaftstitel für 1897, eine große
goldene Medaille, die Ehrenurkunde und ein Ehrenpreis im Werthe
von 400 Mk., dem Zweiten, Dritten und Vierten Ehrenurkunden und
Ehrenpreiſe im Werihe von 200, 100 und 50 Mk. 37 Nennungen.
1. Fritz Opel- Rüſſelsheim (2 Std. 44 Min. 52 Sek.); 2. Joch o w
Berlin 3. Schröter Hamburg 4. Damm- Leipzig. Außer
dieſen Siegern fuhren nur noch zwei Fahrer das Rennen aus,
darunter Mittag- Halle.

Die Radwettfahren am heutigen Sonntag Nachmittag lieferten
folgende Ergebniſſe

1. Kaiſerpreisfahren auf dem Niederrad. 5000 m.
Dem Sieger Anrecht auf den von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II.
geſtifteten Wanderpreis, außerdem ein Ehrenpreis im Werthe von
125 Mk. und die große goldene Medaille dem Zweiten und Dritten
Ehrenpreiſe im Werthe von 100 und 50 Mk. Vertheidiger des
Wanderpreiſes, der 4 Mal hinter einander gewonnen werden muß,
ehe er dem Sieger endgiltig zufällt, wird Fritz Opel Rüſſelsheim.
45 Nennungen. 6 Vorläufe über 1000 m. Jm Endlauf wurde
1. Selve-Bonn; 2. Pfeiffer-Worms; 3. LetzingKaſſel.

II. Meiſterſchaftsfahren von Deutſchland auf
dem Niederrad über 1000m für Berufsfahr er. Dem
Sieger den Meiſterſchaftstitel für 1897, die große goldene Medaille
nebſt Ehrenurkunde und 500 Mk. baar, dem 2., 3. und 4. Baar
preiſe von 250, 150 und 75 Mk. nebſt Ehrenurkunde. Vertheidiger
Struth-Mainz. 20 Nennungen. 4 Vorläufe. m Endlauf
wurde 1. Arend Hannover 1 Min. 39 Sek.; 2. Herty
Kl. Steinheim 3. Heimann- Berlin 4. Weeck- Dortmund.

Doppelſitz-Niederradfahren mit Vorgabe
für Herrenfahrer. Strecke 3000 m. 3 Ehrenpreiſe im Werth
von 200, 150 und 100 Mk. für die Siegerpaare. 38 Fahrer ge
meldet. 1. Albert-Biebrich und Mayer Augsburg 2. Mewes-Altona
r Fraefent Hamburg 3. WeitſchBremen und HeitmannOber-
neuland.

4. auf dem Niederrad für Berufszjahrer. Strecke 2000 m. Baarpreiſe von 500, 250, 150 Mk.
31 Nennungen. 1. Heimann-Verlin; 2. FrederichFriedenau;
3 Herty-Kl.-Steinheim.

5. Meiſterſchaftsfahren von Deutſchland auf
dem Niederrad über 1000 Meter für Herrenfahrer.
Dem Sieger der Meiſterſchaftstitel, die große goldene Medaille nebſt
Ehrenurkunde und Ehrenpreis im Werthe von 350 Mk. dem 2., 3.
und 4. Ehrenpreiſe im Werthe von 150, 80 und 40 Mk. nebſt
Ehrenurkunde. Vertheidiger: Fritz Opel. 26 Nennungen. I. Stoff
d Oiwesheim, 2. AlLbert-Bielrich; 3. Baſſermann-

tona.
VI. Meiſterſchaftsfahren von Deutſchland auf

dem Hochrade über 1000 m für Herrenfahrer.
Dem Sieger der Meiſterſchaftstitel, die große goldene Medaille nebſt
Ehren Urkunde und Ehrenpreis im Werth von 150 Mk., ſowie Anrecht
auf den von der Firma Seidel und NaumannDresden geſtifteten
Wanderpreis dem 2. und 3. Ehrenpreiſe im Werthe von 100 und
50 Mk., ſowie Ehrenurkunden. Der Wanderpreis muß 2 Mal hinter
einander oder 3 Mal im Ganzen gewonnen werden. Vertheidiger
war Stamm-Kaſſel 11 Nennungen. 1. Stamm Kaſſel, der ſomit
den Wanderpreis endgiltig davontrug 2. Berg jun.-Elberfeld
3. Fran zGleiwitz.

7. Mehrſitzerfahren mit Vorgabe für Berufs-
fahrer. 3000 m. 3 Baarpreiſe vop 400, 200 und 150 Mk. für
die ſiegenden Maſchinen, welche geführt wurden von 1. Ober-bergerMünchen, 2. Fiſcher München und 3. H. Under-
borg Hamburg.

em Vernehmen nach iſt der Herrenfahrer A. Lutz en aus
Adlershof bei Berlin, der am Sonuabend Nachmittag beim Rennen
ſtürzte, den ſchweren Verletzungen, die er bei dem
Sturze erlitten hat, erlegen.

Rennen zu Leipzig am S. Auguſt.
1. Saxonia-Rennen. Preis 1500 Mk. 1400 m. Lim

Hoffmann v. Waldau's „Gratulantin“ I., Hrn. J. Jäger's
„Verſion“ 2., Hrn. E. Kreb's „Lotte“ 3. Totaliſator 172 für 10.
Zehn Pferde liefen.

2. Auguſt -Jagd-Rennen. Preis 1500 Mk. 3600 m.
Ltn. Bradsky-Labouns (19. Huſ.) „Niſchwitz“ 1., Hrn. H. Lücke's
„Cufondar“ 2., Rittm. v. Eynard's „Perplex“ 3. Totaliſator 23
für 10. Fünf Pferde liefen.

3. Schwarzwald-Hürden-Rennen. Preis 1500 Mk.
3000 m. Ltn. Graf Königsmarck's (13. Ulanen) „Maskaret 11“
1., Ltn. v. Arnim's (18. Ulanen) „Pfeffer“ 2., Ltn. Bramſch's
(18. Ulanen) „Odol 3. Totaliſatar 13 für 10. Vier Pferde liefen.
„Maskaret II“ wurde von Ltn. Bramſch für 3250 Mk. gefordert.

4. Verkaufs-Jagd-Rennen. Preis 1500 Mk. 3600 w.
Ltn. Graf Königsmarck's „Quickſight“ 1., Hrn. v. d. Becke's
„Saxonia“ 2., Totaliſator 18 für 15. Fünf Pferde im Rennen.
Drei kamen zu Fall, dabei erlitten Ltn. Bramſch's br. W. „Marcus“
und Ltn. Panſe's ſchw. St. a ſo ſchwere Verletzungen, daß
ſie erſchoſſen werden mußten. er Reiter von „Marcus“, Jockey
Trauſch, zog ſich Verletzungen im Geſicht zu.

5. Pleiße-Flach-Rennen. Preis 1000 Mk. 1800 m.
Rittm. v. Eynard's „Emigrant“ 1., Hrn. J. Kron's „Wage-
hals“ 2., Mr. Stephen's „Die Nacht“ 3. Totaliſator 27 für 10.
Platz 36 und 108 für 20. Sechs Pferde liefen.

6. Ausſtellungs-Jagd-Rennen. Ehrenpreis
2000 Mk. 4090 m. Lin. v. Bradsky-Labouns „Varus“ 1.,
Lin. Müller's „Fuße“ 2., Hrn. H. Lücke's „Myriad“ 3. Totaliſator
77 für 10. Platz 70 und 50 für 20. Fünf Pferde im Rennen.

und

n re
Die Kataſtrophe in Ruſtſchuk

ſtellt fich nach den neueſten Berichten noch als bedeutend furchtbarer
in ihren Folgen heraus, als die in dem Augenblick der erſten Panik
veranſtalteten Erhebungen erkennen ließen. Jn der in die Luft ge
flogenen Patronenfabrik waren 320 Perſonen beſchäftigt, von denen
300 der Exploſion zum Opfer gefallen ſind 130 Leichen
ſind bereits gefunden W Theil in gerauenhaft verſtümmeltem
e In der evölkerung von Ruſtſchuk undiurgevo findet das Gerücht, daß ein Attentat auf den Fürften
Ferdinand verſucht ſei, bereitwillig Aufnahme, doch iko die Deutung
unhaltbar, da die Stätte der Exploſion von der Ankunftsſtelle des
fürſtlichen Hofzuges ziemlich entfernt liegt und das Geſchehniß völlig
den Charakter eines furchtbaren Unglücksfalles zeigt. Angeblich trägt
die Unvorſichtigkeit eines jugendlichen Arbeiters die Schuld.

M argxe, welche in unmittel
barer Nähe der Stadt Ruſtſchuk belegen iſt. Darin waren dem
„Neuen Wiener Tageblatt“ zufolge für Rechnung der Gebrüder
Jwanvw, deren Geſchäft in Sofia domizilirt, 320 Arbeiter, meiſtFrauen und Kinder, damit keſchäftigt, einige Millionen alter Militär

patronen ihres Pulrers zu entleeren. Angeblich durch die Unvor-
ſichtigkeit eines Jungen explodirte eine Patrone, wodurch ein Brand ver
urſacht wurde, der in kürzeſter Zeit den großen Pulver- und
Patronenvorrath erreichte und die Zerſtörung der BVaracke bewirtte.
Eine furchtbare Exploſion erfolgte, die weithin in der ganzen Um-
Pimins und über die Donau hinüber bis nach Giurgevo hörbar war.

ie ganze Baracke flog in die Luft und zertrümmerte die Fenſter der
benachbarten Häuſer. Die in der Baracke beſchäftigten Arbeiter
machten, nachdem das Feuer ausgekommen war, verzweifelte Ver
ſuche, ſich zu retten, aber in der ganzen Baracke war nur ein einziger
Ausgang offen, alle anderen waren auf Befehl der Unternehmer ſorg
fältigſt geſperrt, weil die Brüder Jwanow eine Verſchleppung der
Patronen und des Pulvers befürchteten. Nur 20 Arbeiter entkamen
rechtzeitig, beror der Brand das Pulvermagazin errrichte, ſonſt iſt
Alles, was ſich in dem Gebäude befand, in die Luft geſpren
worden. 300 Perſonen fielen der Exploſion zum Opfer, die Zahl
der Todten beträgt 130. Viele ſind als zerriſſene, formloſe Klumpen

Erde gefallen. Die meiſten Leichen ſind unkenntlich. 150 Männer,

Die Exploſion erfolgte in einer

rauen und Kinder ſind ins Spital gebracht mit ſo entſetzlichen
erletzungen, daß nur die Wenigſten mit dem Leben davon-

Viele Verunglückte liefen zur nahen Donau
und ſprangen brennend in die Fluthen, wobei manche
ertrunken ſein dürften. Die Stadt Ruſtſchuk beſitzt keinen Kranken
wagen, ſo wurden die halbverkohlten Körper in Fiakern und Laſt
er nach dem vier Kilometer entfernten Spital übergeführt.

as Jammergeſchrei der Verwundeten war meilenweit vernehmbar
da den Unglücklichen beim Anfaſſen das es vom Leibe ſiel
und weil ſie in ſitzender Stellung gefahren werden mußten.
Die Menſchenmenge benahm ſich in einer barbariſchen
Weiſe zahlreiche Neugierige zogen den Todten die Haut von
den Fingern, um ſie als Andenken und Amulette aufzu-
bewahren. Fürſt Ferdinand war mit dem Miniſterpräſidenten Stoilowgerade von Giurgevo kommend in Ruſtſchuk eingetroffen, er begab ſich

nach der Unglücksſtätie und beſuchte das Spital, wo er die Ver
wundeten um ihre letzten Wünſche befragte. Der Fürſt beabſichtigte
urſprünglich, nach Varna weiter zu reiſen, gab jedoch den Plan auf,
um mit Stoilow der Maſſenbeerdigung der Opfer Den
Behörden iſt inſofern die Schuld an dem Unglück beizumeſſen, weil
nach polizeilicher Vorſchrift ſolche Arbeiten nur in kleinen, getrennten
Baracken mit höchſtens je ſechs Arbeitern zuläſſig ſind.

Berliner Chronik.
Unwetter. Die Reichshauptſtadt und Umgebung wurde geſtern

Nachmittag von einem Unwetter heimgeſucht, wie es hier ſeit
langer Zeit nicht vorgekommen iſt. ehrere ſchwere Gewitter,
furchtbarer Regen, verbunden mit Hagelſchlag, wüthelen mit unendlicher
Gewalt. Der Straßenbahnverkehr war zeilweiſe unterbrochen der
angerichtete Schaden iſt recht erheblich. Viele Häuſer ſind dadurch
beſchädigt, daß die Miether während ihrer Abweſenheit die Fenſter
der Wohnungen offen gelaſſen hatten, ſo daß die Räume über
ſchwemmt wurden. Der Blitz hat nur geringen Schaden angerichtet
und in keinem Falle gezündet. Die Feuerwehr war in ununter
brochener Thätigkeit, um die Souterrains auszupumpen.

Mord. Jn der Racht vom Sonnabend auf Sonniag iſt dieunverehelichte, unter ſittenpolizeilicher Aufſicht ſtehende H arie
Thiel e durch Durchſchneiden des Halſes ermordet worden. Die
That erfolgte in der Wohnung der Ermordeten, Linienſir. 1613. Die

kommen dürften.

Polizei hat mehrere verdächtige Perſonen feſtgenommen.

Selbſimord. In einem Anfan von geiſtiger Umm
hat geſtern Nachmittag die eben erſt aus der Sommerfriſche
gekehrte Gattin eines Bankiers in der Friedrichſtraße Selbſt
übt, indem ſich aus dem Fenſter eines der Hiuterzimmer in
pflaſterten Hof ſtürzte. Sie erlitt außer anderen Verletzungen
Schädelbruch, der ihren ſofortigen Tod zur Folge hatte.

Mordverſuch und Selbſtmord. Jn dem
Linienſiraße 53 hat geſtern Nachmittag ein junger Mann auf
Braut geſchoſſen und ſich dann ſelbſt entleibt. Das Mädchen
weg e t der Mann war ſofort todt. Das Motiv zur
war Eiferſucht.Tenſliſche That. Der Schloſſer Rudolf Wendt, u
Hauſe Thurmſtraße 40 zu Moabit, verſuchte am Sonnabend
ſein drei Jahre altes Töchterchen mit Petroleum zu verbrenren
wurde daran gehindert und erſchoß ſich im Laufe der Nacht

Trauriges Ende. In der Racht zum Sonntag ſtürjle ſg
aus Breslau gebürtige Dienſtmädchen Klara Wirſig ar
Fenſter der zweiten Etage des Hauſes Eldenaerſtraße Nr.
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie im Krankenhauſe verſtah
Motiv zur That iſt anſcheinend die ſchlechte wirthſchaftliche L
welcher ſich das Mädchen augenblicklich befand.

Eine Jnuſchriſt wird das neue Abgeordyuetey
in der Prinz Albrechtſtraße erhalten, während am neuen Reich
gebäude das für die Jnſchrift beſtimmte Feld aus bekannten C
noch immer leer iſt. Am Sonnabend iſt der Fries des ſchönen
korinthiſchen Säulen getragenen Mittelbaus des neuen Abgeotdt,hauſes mit einem langen Kepierſtreifen verſehen worden, auf

goldfarbenen lateiniſchen Lettern die Jnſchrift ſteht: „Haus da
geordneten“. Dieſer Papierſtreifen iſt proviſoriſch angebracht
die Wirkung der Jnſchrift zu erproben. Später werden denn
Bu hſtaben in den Fries eingemeißelt und vergoldet werden.

Das Verfahren gegen den Studenten Karl Jüt
wegen fahrläſſiger Tödtung des Supernumerars H. iſt geſchloſſen
die Anklage erhoben worden. Jüterbog hatte mit dem Verſehen
einem früheren Mitſchüler, ſowie mit einer Zahl anderer Freuthe
einer ſidelen Kneiperei in Moabit theil enommen. Schließlich befam
ſich ſämmtliche Zechgenoſſen in ſehr feuchtfröhlicher Stinmn
namentlich aber war H. ſtark angeheitert. Um ihn zu beruhig
reichte ihm Jüterbag eine Flaſche mit Opiumtinktur, die er ha
trug. H. nahm daraus aber einen zu großen Schluck, ſo daß e
nächſten Morgen nach dem Moabiter Kra kenhauſe geſchafft wen
u wo er am Nachmittag trotz Anwendung von Gegenmiſ
verſtarb.

Kurz vor ſeinem Jubiläum verhaftet wurde ein Augeſeh
eines der erſten Konfektionshäuſer, dem der Betreffende ſeit 25 h
angehört hat. Jn dieſer ganzen Zeit galt der Mann als ein Mi
von Ehrlichkeit und Zuverläſſigkeit. Seit mehreren Jahren bekleh
er den Poſten eines Prokuriſten. In dieſer Stellung hat er da
ihn geſetzte Vertrauen ſchwer getäuſcht. Wie hoch der durch ihn
Firma zugefügte Schaden ſich beläuſt, hat noch nicht ſeſtgeſe
werden können. Bis jetzt iſt die Unterſchlagung von 45 009 Mk. m
gewieſen. In dem Fall, der zur Entdeckung ſeiner Handlunzsg
und zu ſeiner Feſtnahme geführt hat, ſoll es ſich um 18000
handeln. Jn der Wohnung des Prokuriſten wurden nur 2730
gefunden. Die Lebenshaltung des Verhafteten ſoll keinerlei W
anlaſſung zu Verdachtsmomenten gegeben haben. Zwei Söhne ſ
in angeſehenen ſozialen Stellungen thätig und wenn ihre Ausbidda
auch mit Opfern verknüpft geweſen iſt, ſo war das Gehalt d
Vaters bedeutend genug, die Koſten zu beſtreiten. Das Jubilän
hätte Anfangs nächſten Monats ſtattfinden ſollen.

Die Gründung einer „vVerliner Rettungsgeſellſchaf
ſteht unmittelbar bevor. Es ſoll dadurch den Unfallkranken a
ſchnellere und zweckmäßigere ärztliche Behandlung geſichert weide
als das bisher möglich war. An der Spitze des neuen Unternehne
ſteht Profeſſor von Bergmann.

Vermiſchtes.
Die deutſch- amerikaniſchen Schützen haben vielfach nach de

Tagen des deutſchen Bundesſchießens in Nürnberg noch die günſtg
Gelegenheit benutzt, ſchöne Gegenden unſeres Vaterlandes,
Allem den weingeſegneten Rheingau in Augenſchein zu nehmen. S
ſtatteten vor einigen Tagen auch die New Hork JndependentSchüte
dem National- Denkmal auf dem Niederwald einen Beſuch ab un
kehrten dann nach der fröhlichen Bergfahrt in dem weinberühmte
Rüdesheim ein, um an der Quelle deutſchen Rebenſaft zu koſte
Einer freundlichen Einladung der Jnhaber der rühmlichſt bekannte
Sekt-Kellerei von Ewald u. Co. Vertreter der Provinz Sachſen
Franz Beeck, Halle a. S.) folgend, beſichtigtſie die ausgedehnten ſich durch drei Stockwell
erſtreckenden, ein mächtiges Geviert bildenden Kellereien, wo in
vielen Hunderttauſenden von Flaſchen der Schaumwein der durſtigen
Kehlen harrt. Nachdem ſie mit großem Intereſſe ſich die Bereitung
des Sektes, die nur nach franzöſiſchen Verfahren vor ſich geht, an
geſehen hatten, überzeugten ſie ſich an den ihnen in freigebigſler
Weiſe geſpendeten vorzüglichen Proben, daß dieſer deutſche Sekt den
theueren franzöſiſchen Marken völlig ebenbürtig iſt.

Vom Eiſenbahnunglück in Seekirchen. Die „Liyjer
Tagespoſt“ meldet die nachſtehende grauenerregende Epiſode von den
Eiſenbahnunglück in Seekirchen. Als die Lokomotive über
den Bahndamm hinabgeſtürzt war, kletterten die Paſſagiere aus den
auf dem Damm ſtehen gebliebenen umgeworfenen Waggons und
hörten das Schmerzensgeſchrei des ſchwerverletzten Leizers Gelder,

der, mit einem Fuße in der zerdrückten Plafondwand ein
gekeilt, frei in der Luft hing! Die als Paſſagiere
mitgefahrenen Kondukteure Spitzbart, Kubeſch und Unte
bemühten ſich vergeblich, ihn zu befreien ſie wandten ſich des
balb zunächſt dem zwiſchen Lokomotive und Tender eingekeilten
Maſchinenführer Kopatſch zu, der im Geſichte und am Oberkötper
gräßlich verbrannt war; ihn zogen ſie hervor und brachten ihn ins
nächſte Wächterhaus. Hierauf eilten ſie nach den zwei enkzegen
eſetzten Richtungen der Bahn, um Hilfe zu haolen, undv auch einen Seekirchner v mit ine
ehülfen. Aber auch dieſer kon in Feolge

des aus der Lokomotive ausſtrömenden Dampfes den Hier aus
ſeiner jammervollen Lage nicht befreien. Jhm wurde mitllerweile
von einem Prieſter, ebenſo wie dem Maſchinenführer, die legte
Oelung geſrendet. Der letztere war vier Stunden bei Vewußtſein
und ſtarb erſt während des Transportes auf dem Salzburger Hilf
zuge in der Nähe des ſogenannten Grünen Waldes. Der Hilfäug
erſchien etwa um halb 10 Uhr Vormittags ſo lange ſchweble de
arme Heizer, am eingellemmten Fuß feſtgehalten, und nun erſt wurde

der Fuß herausgemeißelt. SEin baukerotter Prinz. Vor dem Wiener Civil-Landesgerich
fand dieſer Tage wieder einmal eine Liquidirungstagfahrt in den
Konkurſe des Prinzen Franz zu Auersperg ſiatt. J
dieſem Konkurſe ſiehen Activa von fl. Paſſiva im Betrage von
650 000 fl. gegenüber. Die Konkursmaſſe ſah Anfangs ganz impoſa
aus, denn es waren eine Menge Schlöſſer und Güter, die einen
hübſchen Erlös verſprachen. Allein es zeigte ſich, daß der Prinz
dieſe Schlöſſer und Güter ohne Geid, blos auf Grund ſeines
PrinzenTitels gekauft und dann Hyvotheken Darlehen auf die Liegen

ſchaften n hatte, ſo daß für die Konkursmaſſe nahezu n
übrig geblieben war. 16000 Gulden war noch der höchſte Betrag de
für zwei dieſer Güter herauszuſchlagen war, nämlich für die g
täflichen Güter Oberlichtenwald und Ratſchach in Steiermarl, welche
die Sängerin Pauline Lucca, verehelichte Baronin Wall
von dem Prinzen r kurz vor deſſen Verſchwinden b
Wien angekauft hatte gleich darauf wurde ſie von einer Wie
Firma auf Zahlung von 316 000 fl. verklagt und auch die K nmaſſe machte Anſorug auf die beiden Güter. s
LuccaWallhofen bot der Konkursmaſſe 1000 ſt en
ſie von ihrer Forderung abſtehe, und die Konkursmaſſe nahm di
mageren Ausgleich an, in der richtigen Vorausſetzung daß n
Gütern, welche vom Prinzen Franz A ww
nicht viel zu holen ſein könne,
wegen dieſer Güter ſich
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en laſſen ein Streit, der noch nicht beendet iſt. 5200 fl.7 noch für einen nachträglich aufgefundenen Perlenſchmuck her
Prinz Auersperg einer befreundeten Dame zuge

dacht hatte. Die Verſammlung nahm das Alles reſignirt zur Kennt
niß und die Gläubiger harren jetzt nur noch der mageren Quote,
die ſie r erhalten werden. Prinz Auersperg ſelbſt weilt in

New-York.
Eine mhſteriöſe Vergiftungsaffaire hat am 3. ds. die Stadt

gochum in nicht geringe Aufregung verſetzt. Die etwa 15 Jahre
alte Tochter des in der Rottſtraße dort wohnenden Kutſchers Simonis
begab ſich am Morgen gegen 11 Uhr mit ihrem dreijährigen kränk-
lichen Brüderchen zu einer Grabenſtraße 4 wohnenden Familie, um
daſelbſt Möbel und Betten r Kaufe anzubieten. Bei der
betreffenden Familie hält gegenwärtig ein ſtellenloſer
Schneidergeſelle Namens Vemeer, ein geborener Holländer, auf,
der mit dem kleinen Kinde allein im Zimmer zurückblieb, während
die Schweſter in einem Nebenzimmer wegen des Kaufes unter
handelte. Als das Mädchen aus dem Nebenzimmer zurückkehrte,
fand es den Kleinen bereits in Todeszuckungen vor. Der Schneider
hatte dem Kinde in guter Abſicht einen Löffel voll Medizin, die erſelbſt gegen ſein Herzleiden gebrauchte, eingegeben. Die Wirkung
war eine ſchreckliche. Dem armen Weſen ſchoß ein Blutſtrahl aus
dem Munde, worauf es in Krämpfe fiel und nach einigen Minuten
ſeinen Geiſt aufgab. Der zum Tode erſchrockene Schneider wollte
die Flucht ergreifen, er wurde aber raſch eingeholt und verhaftet. Der
ſofort an die Leiche des Kindes gerufene Arzt erklärte, daß das ganz
entkräftete arme Geſchöpf wahrſcheinlich nicht infolge der Medizin
es ſollen Hoffmannstropfen geweſen ſein ſondern durch die Auf
regung geſtorden ſei.

Auf der Suche nach einem Madonuabilde. Die Bewohner
des Dorfes San Siſto bei Neapel haben ſeit vorigem Sonntag alle
Feldarbeiten eingeſtellt und graben von früh dis Abends in einem
Hügel herum, der nahe bei dem Dorfe liegt. Einem Schäfer, Namens
Arcangelo Chianello, iſt nämlich auf dem Hügel die Madonna er
ſchienen und hat ihm verrathen, daß in dem Hügel ihr Bild ver
raben liege. Es ſtehe auf einer gewaltigem Glocke aus puremFelde die mit Goldmünzen angefüllt ſei. Aller Mühe ungeachtet

haben die guten Leute von San Siſto bisher weder das Madonnen
bild, noch den Schatz gefunden.

Roman ans dem Leben. Vor vielen Jahren verließ der
Kaufmann Joſeph Kalb in Preßburg ſeine Frau und wanderte nach
Amerika aus. Nach zwei Jahren kam ein Brief des amerikaniſch. Kon
ſulats an die Frau Kalb's, ihr Gatte wäre im Spital zu Philadelphia ge
ſtorben. Die Wittwe heirathete dann einen Krämer Namens Adoldh
Kellen, mit dem ſie in glücklicher Ehe vier Kinder hatte. Ver
angenen Monat kam ein elegant gekleideter, fremder Herr in den
aden der Kellen, wo er die Frau allein antraf und ſich als ihr Mann

zu erkennen gab. Von Ueberraſchung und Schrecken übermannt, ſtürzte
die Frau ohnmächtig nieder. Jn dieſem Moment trat Adolph Kellen in
das Lokal, ſah ſeine Frau auf dem Boden liegen und einen Fremden
vor ihr ſtehen. Jm Glauben, daß er es mit einem Räuber zu thun
babe, warf er ſich auf Kalb und begann mit ihm zu ringen. Dem
J machte die Frau, die inzwiſchen zu ſich kam, ein Ende
und klärte den Sachverhalt auf. Mit dieſer Stunde war das
Glück der Familie ganz zerſtört. Kalb forderte, daß ſeine Frau ihm
folgte und ihre zweite Ehe für ungiltig erklären laſſe. Die
Frau wollte aber die Trennung von ihren Kindern nicht
überleben und erhängte ſich am Dachboden. Jetzt
hat das Leichenbegäng niß der Frau ſtattgefunden. Adolph
Kellen feuerte dabei in ſeiner Verzweiflung aus einem Revoler drei
Schüſſe auf Joſef Kalb, ohne ihn zu treffen dann wendete er die
Mordwaffe gegen ſich, doch entriß ihm ſeine 14jährige Tochter den
per und der gebrochene Mann ſank weinend in die Arme ſeines
Aindes.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Auguſt.

Wetterbericht vom 9. Auguſt, Morgens 5 Uhr:
Die Depreſſion, welche am Sonnabend im NW. lag, hat ſich
unter Zunahme ihrer Tiefe oſtwärts fortbewegt, in Deutſchland
bei ziemlich warmem Wetter Gewitter und Regenfälle hervor
rufend. Auf der Rückſeite der Störung dürften zunächſt noch
Regenſchauer bei etwas kühlerer Witterung zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Angnſt. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, windiges, etwas kühleres Wetter mit
Regenſchauern.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Das deutſche Kaiſerpaar beim Zaren.

Petersburg, 9. Auguſt. Das geſtern Nachmittag ſtatt
gefundene militäriſche Schauſpiel in KrasnojeSſelo war äußerſt
glänzend es waren daran etwa 45 000 Soldaten aller Waffen
gattungen betheiligt. Die beiden Kaiſer, welche zu Pferde,
wurden ebenſo wie die beiden Kaiſerinnen, welche in einem
Wagen fuhren, von dem Publikum aufs Herzliche begrüßt. Bei
Eintreffen der hohen Herrſchaften intonirten 1000 Muſiker die
deutſche Hymne. Nach mehreren Muſikſtücken fand ſodann
der Zapfenſtreich ſtatt. An das militäriſche Schauſpiel ſchloß
ich dann das Diner. Bei dem geſtrigen Feſteſſen in Peterhof
hielt Kaiſer Nikolaus, indem er ſich an Kaiſer Wilhelm
wandte, folgenden Trinkſpruch in franzöſiſcher Sprache

Die Gegenwart Eurer Majeſtät und Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin unter uns läft Mich eine ſehr lebhafte Be
ſriedigung empſinden und Jch lege Gewicht darauf Eurer
Majeſtät Meinen aufrichtigſten Dank dafür auszudrücken. Dieſe
neue Bekundung der uns einigenden traditionellen Bande und der
ſo glücklich zwiſchen unſeren beiden benachbarten Neichen herge-
ſtellten guten Beziehungen iſt zugleich eine werthvolle Bürgſchaft
der Erhaltung des allgemeinen Fricdens, der das Ziel unſerer
deſtändigen Anſtrengungen und unſerer glühendſten Wünſche bildet.

ch trinke auf das Wohl Sr. Maj. des Kaiſers und Königs
ilhelm, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin und Jhrer

ganzen erhabenen Familie.

Stockholm, 9. Auguſt. Die Hochzeit des Prinzen
Karl von Schweden mit J eſſin Jngeborg
von Dänemark findet am 27. d. Mts. in Kopenhagen ſtatt.

Ein Rittergut in der
Nähe von Torgan iſt ge-

Tägl. fr. Roggenſchrotbrod empf.
Carl Weber's Bäckerei, Steinweg 49.

Zürich, 9. Auguſt. Der Profeſſor der deutſchen Literatur
Baechthold iſt geſtern geſtorben.

Paris, 9. Auguſt. Geſtern fanden zwei ArtillerieUnter
offiziere auf einem öffentlichen Platze eine Granate und wollten
dieſelben durch einen Kanonier abſchrauben laſſen, um ſich
daraus zwei Briefbeſchwerer herſtellen zu laſſen. Die Granate

lodirte jedoch und zerriß den Kanonier in Stücke. Beide
nteroffiziere wurden verhaftet.

Madrid, 9. Auguſt. Nach aus Liſſabon eingetroffenen
Privatnachrichten ſind in den letzten Tagen in Liſſabon
und mehreren anderen Provinzſtädten Meutereien aus-
rn Die Polizei mußte mit blanker Waffe einſchreiten.

ie Zahl der Todten und der Verwundeten ſoll mehr als 50
betragen. Mehrere hundert Verhaftungen wurden bereits vor
genommen.

Madrid, 9. Auguſt. Der Mörder Canovas des
Caſtillo's iſt in Bacca bei Neagpel geboren, lebte eine Zeit
n in Barcelong, bereiſte dann Frankreich, Belgien und Eng-
land und kam danach nach Madrid. Jm Juli war er in
Jtalien und wurde hier wegen revolutionärer
Umtriebe zu einer Gefängnißſtrafe verurtheilt,
es gelang ihm jedoch, zu entfliehen. Der Mörder erklärt,
Canovas getödtet zu haben, die Vollſtreckung einer gerechten Rache
ſei das Ergebniß einer weit verzweigten Verſchwörung.

Volkswirthſchaftliher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kürſchner Richard Georgi in Altenburg, Kaufmann Paul

Prauſe in Cöthen, Schneidermeiſter Auguſt Eduard Hugo
Römer in Dresden, Buchhändler Curt Arthur Felix Simon in
Leipzig, Zimmermann Emil Richard Wedler in Seiferitz bei
Meerane Schuhwaarenfabrikant Johann Ernſt Zimmer in
Groitzſch bei Pegau.

Marktberichte.
RNordhaufſen, 8. Aug. (Getreidebericht von Wede-

kind Co.) Die erhöhten Preiſe für alle Fruchtarten konnen ſich
in der letzten Woche behcküpten und blieb die Nachfrage eine rege.

Wir notiren heute: Weizen 130--155 Ac, Roggen 120 135 AC,
Gerſte 120--150 Hafer 140--147 Alles per 1000 Kilogramm
netto erſte Koſten.

Hamburg, 7. Auguſt. Oelkuchen- Markt. Original
bericht der „Halleſchen Ztg. von Achen bach Co., Hambur g.)
Die Lage des Marktes iſt in der zu Ende gehenden Woche noch feſter
geworden von allen Seiten meldet man höhere Preiſe, und auch an
unſerem Markte ſind die Werthe der einzelnen Sorten von Futter
mitteln weiter geſtiegen. Erdnußkuchen und Mehl. Das
Geſchäft in dieſem Futtermittel ruht faſt vollſtändig die Vorräthe
in Marſeille ſind ſo gering, daß ſie kaum dem augenblicklichen Bedarf
enügen, und für ſpätere Lieferungszeiten fehlt es vollſtändig an

eboten. Wir berechnen 135--162 Mk. für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum-
wollſaatkuchen und Mehl. Greifhare Waare wird ſehr ſtark
geſucht, und die Preiſe dafür ſind in den letzten Tagen aufs Neue
geſtiegen. Von Amerika meldet man ebenfalls höhere Preiſe, ſo daß
ſich die Stimmung für dieſen Artikel im Allgemeinen ebenfalls er
heblich feſter geſtaltet hat. Es hat den Anſchein, daß wir zu Beginn
des Herbſtes einen fühlbaren Mangel an Waare haben werden.
Wir berechnen 112-130 Mark für 1000 kg ab Ham-
burg je nach Güte und Gehalt. Cocoskuchen.
Hiermit liegt es außerordentlich ſeſt. Rußland hat ſeine Preiſe ganz
bedeutend erhöht und bringt nur dann und wann kleine Mengen an
den Markt. Jn Marſeille ſieht es nicht viel anders aus allerdings
verfügt man dort heute noch über einen größeren Vorrath, aber man

hat die Preiſe, der allgemeinen Marktlage entſbrechend, ebenfalls
bedeutend in die Höhe geſetzt. Wir berechnen 122 149 Vk. für
1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Der Markt iſt ſehr
aufgeregt, und die Preiſe haben in der letzten Woche eine weitere
Erhöhung erfahren. Wir berechnen 112--114 Mk. für 1000
a b W Leinſaatkuchen. Hiermit liegt es ähnli
wie mit Palmkuchen das Angebot iſt ſehr knapp, und die Preiſe
haben in den letzten acht Tagen eine weitere Aufbeſſerung erfahren.
Wir berechnen 118--122 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

Maiskuchen. Die Zollfrage iſt immer noch nicht entſchieden,
und es werden daher keine Umſätze gemacht. Wir berechnen
nennweiſe 95--100 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Dieſer Artikel hat aus der allgemeinen Preis
ſteigerung ebenfalls Nutzen gezogen und man hat die Forderung um
einige Mark erhöht. Wir berechnen 82-88 Mk. füx 1070 ka
ab Hamburg.

Börjſe von Berlin vom 9, Auguſt
Bei anhaltend feſter Grundtendenz zeigte die Börſe im All-

gemeinen wenig Beliebtheit. Die durch die Petersburger Verichte
beſtärkte Friedenszuverſicht kam dem Rentenmarkt zu ſtatten. Auf dem
Bankenmarkte erfuhren tonangebende Werthe geringfügige Beſſe-
rungen. Lebhafter ging es auf dem Montanmarkte zu, wo Hüttenaktien,
beſonders Bochumer, ſeitens der Spekulation ſtark begehrt waren und
beirächtlichen Kursgewinn erzielen konnten. Kohlenbergwerksaktien
erfreuten ſich gleicher Gunſt. Einzelne Werthe dieſer Gattung er-
litten infolge von Gewinnrealiſirungen, wenn auch nur mäßige,
Kurseinbußen. Von Bahnen gaben die in letzter Zeit bevorzugten Prinz
Heinrichbahn auf Gewinnrealiſirungen erheblich nach. Schweizer
Bahnen waren rückgängig, auch öſterreichiſche Werthe lagen ſchwächer,
hingegen zeigte ſich Feſtigkeit in deutſchen Bahnen, Kanada-Paciſic
und Transvaalbahn. Jn der zweiten Börſenſtunde ſchwankten die
Kurſe des Montanmarktes in mäßigem Grade. Schluß auf Reali
firungen abgeſchwächt. Privatdiskont 29 Proz.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 9. Auguſt 1897. (Eig. Drahtdericht.)
Kornzucker ezcl., von 929 Rohzucker I. Produkt Tranüto a.
Zornzurtker exel., 889 Rdm. 9,70 9,20 Hamburg
Nach vrodukt: exel., 159 Rend. 6,80 7,40 per Auguſt 8,65 G, 8,75 B.

per Sept. 8,65 G, 8,72 B.Tendenz: ſtetkg.
Brodraffinade I. 23,50--23,75. per Oktober 8,72 bz., 8,75 B.

per Nov.Dez. 8,80 vz, 8,821 B.do. II.Gem. Raffingdem. Faß 23,25. per Jan. -März 8,97 G, 8,09 B.
Stimmung: feſt.Gem. Welis I. mit Faßt 22,50.

Stimmung: ruhig, ſtetig.

Hamburg, den 9. Auguſt Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht).
Zugermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker T. Produtt.

Bafs 880, Rendement, frei an Bord Hamburg.

Aug. 8 e Dezember 8,82. Tendenz ſtetig.Sept. 8,62 i. März 9, 5.Oktober 8,62 Mai 9,i5.

AnfangsConurſe vom 9. Auguſt 1897,
mitgetheilt von S. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit 232 10 Buſchtiehrader

Coursnotirungen öiſenbahn Stamm n. Stamm-
der Berliner Börſe Vrioritäts- Actien.

vom 9. Auguſt 2 Uhr Nachmittags.
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SchlußCourſe.
Tendenz befeſtigt.
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Jtat. Jenten 94 80 Gotthardsaon. 152 60Ung. Dotdrente 104,30 MNar:endurger 83,75Auf Noten 216,00 Oftpreus. Süobadn 97,00Convertirte Türken 22.50 Warſchau Wien 251,25Buſchtierader 279,75 Bonne Oußltadbi 190 49Slidethal Dorrn. Umon St. -Br. 105, 10Prinz Heinrich Bahn 113 75 Laurggütte 174,50Berliner Handelsgeſellſchaft 173 90 Harvener Kohlen, 196 80Deutſche Kux e e ereeeee 210,50 iderma e e 198 69
Dresdner Bane 65 10 ordd. Alovd 16 0Darmiſtädter Bant 158,75 Hams. Packet 124 50Dise. Geſellſchaft 208,40

willt, 200 Morgen
mit Dampfpflug

pflügen

zu laſſen. Unternehmer S
bitte ich, ihre Bedingungen
unter Z. 9402 an die
Expedition dieſer Zeitung
einzureichen. (9402

mm für Feldbahnen. n
Bezug“) direkt von der Fabrik

Arthur Koppel,

Düngegips n. Skreugips
für Stallungen, faſt chemiſch rein,

G. A. MülIges,
Gipswerk Sangerhanuſen.

Gr. Klausstr. 2
X 2Stnb., K., K. per 1. Okt. an kinderl.
X Ehepaar od. einzelne Dame für
x 240 Mk. zu vermiethen. (9362

Laden mit kl. Wohnung
an lebhafter Geſchäftslage Halberſtadt's
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres

ertheilt A. Bosse,

empfiehlt [(9119

Berlin W. Dorotheenſtr. 32 I.
auch miethsweiſe. (9064

de Zuchtſauen werden zu kanfen
e

erten mit Preisangabe an dieExped. d. Zig. unt. Z. 3831

Vermiethungen.

Herrſchaftl. Veletage,
6 St., 4 K., K., K., Zubeh., Gartenben.,
1. Okl. zu vermirthen.

9269) Halberſtadt, Breiteweg 15.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. I. Eta
9 Zimmer ev. 10 2. Etage, 8 3.,
1./10. Beſicht. nach Meld. beim Haus
mann 11-1 Uhr. Näh. Mühkweg 29.Sedwigſtr. 6.



Bekanntmachung.
Wegen Reparatur des Gasrohrſtranges wird die

tag, den 9. d. Mis. ab auf mehrere Tage für den Fahr und Reitverkehr
Halle a. S., den 7. Auguſt 1897.

von Mon
geſperrt.

Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Vertretung des

Schiedsmanns für Bezirk 9b, Herrn Grebin, für die Zeit ſeiner und des Schiedsmanngsſtelivertreters, Herrn Kaufmann rberg Äbweſenheit von Halle im
Monat Auguſt d. Js. dem Schiedsmann für den 9d. Stadtbezirk, Herrn Kaufmann
Paul Eberius hier, Königſtraße 13, übertragen worden iſt.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1897.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Gebührentaxe zur Begräbnißordnung wird hierdurch zur

öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bei Anmeldungen von Begräbniſſen dem Be
grärnißamt ſtets das EinkommenSteuerausſchreiben vorzulegen iſt.

Halle a. S., den 28. Juli 1897.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadtbezirk

Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus,
Geheimen Sanitätsrath Dr. Räsel,
in dem Turnſaale der Bürgerſchule Oleariusſtraße 7
und zwar:

vom 2. Jnli bis 30. September d. J-
Mittwochs Nachmittag von 3 bis 4 Uhr

Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche:
a) im Jahre 1896 geboren ſind,

in früheren Jahren geboren ſind, 329 bis zum Jahre 1896 der Jmpf
pflicht noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden
ſind, oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung jedes Jmpflinges iſt dem Jmpfarzte ein Zettel zu
übergeben, anf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormundes, beziehentlich der Mutter oder Pflegemutter richtig und deut
lich verzeichnet iſt.

„Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Scharlach, Maſern,
Diphteritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen oder die
natürlichen Pocken beſtehen, dürfen impfpflichtige Kinder in keinem Falle in das
Impflokal gebracht werden.

Die Kinder müſſen zum Impftermine mit reingewaſchenem Körper und mit
reinen Kleidern gebracht werden.
ſeh Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung der Jmpflinge zu
ehen.

Jeder Jmpfling muß 8 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo an dem
auf die Jmpfung folgenden Mittwoch, zu der feſtgeſetzten Zeit zur Reviſion
vorgeſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung, oder
weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in das Impflokal ge
bracht werden können, ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens
am Terminstage dem Jmpfarzte anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden
daher hierdurch unter ausdrücklicher Verwarnung vor den im S 14, Abſatz 2 des
Jmpfgeſetzes angedrohten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden
Strafen aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten
Impf bezw. Reviſtonsterminen behufs der Jmpfung und Kontrolle zu erſcheinen,
oder die Befreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im Jahre
1807 impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen, wie ihnen freigeſtellt iſt, durch
Vrivatärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufgefordert,
x längſtens zum 30. September 1897 die erforderlichen Jmpfungen ausführ wegt

aſſen. 5Halle a. S., den 28. April 1897.

ſtatt.

Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Angebote auf Lieferung von 10 000 Kg Gerſtenſchrot frei Futterboden

des ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofes werden verſiegelt und mit entſprechender
Au ſchrift verſehen nebſt Muſter bis zum 16. d. Mits., Vormittags 10 Uhr im
Geſchäftslokal des Unterzeichneten (Verwaltungsgebäude des ſtädt. Schlacht und
Viehhofes) erbeten.

Halle a. S., den 6. Auguſt 1897. [9421

Bekanntmachung.
Anläßlich des in Zeitz ſtattfindenden Vogelſchießens werden am Sonn

tag, den 15. Auguſt d. Js. folgende Sonderzüge zwiſchen Weißenfels und
Zeitz verkehren

Von Weißenfels nach 3 e
Abfahrt Weißenfels 1205 Uhr Nachmittags.

rittitz 12260 xTeuchern 12Deuben 1229
Luckenau 1256

Theißen J vAnkünft Zeitz 118
Von Zeitz nach Weißenfels

Nbfahrt Zeitz 820 Uhr Nachmittags.
Trheißen 8 t

e Luckenau 92
x Deuben 92Teuchern 97

FLKrittig TAnkunft Weißenfels 97
Die Sonderzüge halten auf den genannten Stationen und führen 1. bis

4. Wagenklaſſe.
Es iſt dringend

züge benutzen.

erwünſcht, daß die Feſttheilnehmer thunlichſt dieſe Sonder

Bekanntmachung.
Am Montag, den

23. Auguſt er.,
findet hierſelbſt

Pferde und Viehmarkt
ſtatt.

Zerbſt, den 4, Auguſt 1897.
Die Polizei:-Verwaltnng.

Hahn. [(9314
2 PaarS Aterpferde,

importirte Belgier und Nachzucht von
Kleydesdale und Belgiern, ſtehen, um
junger Aufzucht Platz zu machen, zum
Verkauf.

Unter drei Paaren zu 1400, 1800,
2200 Mark die Auswahl.

von der Schulenburg'“ſches
Rittergut II

Beetzendorf (Altmark). [9312
Einen 3xjährigen, 4Lzölligen

Dunkelfuchs-Hengſt,
ſtarkknochig, ſtattliche Figur, warmblütig,
von Königl. Zandbeſchäler gefallen, verkauft

Dom. Belgen bei Goſſow Nm.

15 Stück

ſchwarzbunte

S 1 h Stiere,
à Centner 27

15 Stück ſchwarzbunle

S Bullen,
à Centner 25

zur Maſt geeignet, verkauft
Rittergut Brettin

b. Genthin.

e O frekte
hHammel

9106)

e (Rambouillet),
verkauft [9404Rittergut Bucha bei Wiehe.

Eine neumilchende

Kuh mit dem Kalbe
[9415

A. Westſeld in Dölan.
verkauft

Wirthſchaſts Verkauf.

Eine in einer mittleren Provinzialſtadt
belegene Ackerwirthſchaft, zu welcher
30 Morgen Acker und Wieſen und gute
Gebäude gehören, iſt mit allem Inventar
und der vollſtändigen Ernte unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Offerten unter Z. 9311 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Offene und geſuchte

e Stellen. S
Aferten von StellenSuchenden

iſt ſtets das für den Weiter- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Geſucht
zu baldigem Antritt ein nicht zu junger

IIl. Reviſtonsbeamter
(Verbandsreviſor). Derſelbe muß alle Arten
Buchführung genau kennen, ſelbſtſtändiger
und gewandter Arbeiter ſein und ſich für
den Reiſedienſt eignen. Offerten mit
Angabe der bisherigen Thätigkeit nimmt
entgegen der

Königliche Landesökonomierath

von Mendel-Steinfels,Halle a. S., Karlſtraße 16.

Durch die Arbeitsuachweiösſtelle
a. S., Kl. Klausſtraße 14 erhalten

tellung: Led. Leute für Cementfabrik
(n. auswärts), älterer Mann als Pferde
pfleger (f. einige Stunden d. Tages),
led. Perde- u. Ochſenknechte (in großer
Anzahl), Pferde u. Ochſenjungen. Stellen
ſuchen: Boten, Portier u. Tagesarbeiter
für Garten u. Hausarbeiter. Vermittelung
für Stellenſuchende koſtenlos.

Diejenigen Herrſchaften, welche auf
Reſerviſten (per 1. Okt. 1897) refleltiren,
werden erſucht, Aufträge bis ſpäteſtens
den 13. d. Mts. an uns gelangen zu laſſen.

Die Verwaltung.

Vertreter,
energiſch, gewandt und bei Jnſtallations
firmen beſtens eingeführt, für Hannover,
Sachſen und Thüringen geſucht.
BleiwerkNeumühlWoriané(ie,

AkKumulatorenfabrik,
Neumühl-Hamboru. (9393

Heizer ſofort geſucht. Mit
Zeugniſſen zu

Hall. Aktien-Brauerei.
melden [9516

uger Landwirth aus guter Fam22 We alt, gegenwärtig a Ein
bei den 15. Jägern, 2 Jahre bei Weißen
fels, 1 Jahr bei Halle a. S. in ei

rößeren Wirthſchaft thätig, mit gu
eugniſſen verſehen, ſucht Stellung als

Verwalter
um 1. Okt. Gefl. Offert. bitte zu richt.z Sohirmer, Wurzen i. S., Aieerge in

Volontär-Verwalter,
der einige Jahre in der Praxis,le September auf ſndet

Rittergut Roederhof bei Halberſtadt,

9317] Fritz Mahn,
Geb. Landwirth, fr. ſelbſtſt., 41 J. g,

unverh., ſ. bald Stelle als Beamter, Aufſ,
Rechn.Führer, Lagerhalter c. b. beſcheid,
Anſpr. Off. u. Z. 9398 a. d. Exp. d. z.

m

Verheiratheter Kulſcher, ein Kind,
gedienter Soldat, Fran im Haushalt
zu gebrauchen, auch in landwirth-
ſchaftlichen Arbeiten tüchtig, ſucht
ſof. Stellung auf einem Rittergut. Gute
Zeugniſſe. Off. unt. Z. 9419 an die
Exped. d. Ztg. erb. [9419
KutſcherStelle

Geſuch.
Suche für verheiratheten Kutſcher,

40 Jahre alt, welcher, ſeit 25 Jahren
in h. Marſtall bedienſtet, wegen
Auflöſung des Letzteren frei wird,
dauernde Stellung.

p. Remmler, Ober-Jnſpektor,
9272) Droyßig bei Zeitz
Ein lediger

Schäfer
mit guten Zeugniſſen wird zum 1. Nov.
zur t auf Rittergut Runſtedt
bei Frankleben geſucht. [9403

Per ſofort oder 1. Oktober ds. Js. findet
ein Sohn achtbarer Eltern, mögl. mit
dem Berechtigungsſchein zum einjährig-
freiwilligen Dienſt, in meinem Landes
prodnkten- Geſchäft als

Lehrling
Anfnahme. (9411Albert Schimpf Halberſtadt.

x Eine perfekte Köchin für hoch
X herrſchaftliches Haus, welche gute Zeugn.
X beſitzt, ſofort, ſpäteſtens 1. Sept.,
X nach auswärts geſucht. Meldung
X bei Frau E. Klar, Falle a. S.,
X Geiſtſtraße 3. [9-

Suche zum 1. Oktober oder früher
eine in der Molkerei und Küche erfahrene,
tüchtige

Wirthschaftsmamsell,
Vr. Hecker, Sangerhauſen, Marſtall.

Junges gebildetes Mädchen, welches
ſchon 1 Jahr auf einem Gute gelernt hat,
ſucht ſich auf größerem Gute zu ver
vollkommnen. Gehalt u. beanſpr., Familien
anſchl. Bedingung. Off. erb. u. E. B. 825
an Louis F. Lange, Annonc.-Exp., Gotha

Zu ſofort geſucht ein kräftiges

junges Mädchen,
das ſich vor keiner Arbeit ſcheut und linder-
lieb iſt, zum Erlernen der Wirthſchaft und
Stütze der Hausfrau in kl. Stadt der Prov.
Sachſen. Offerten, wenn möglich mitPhotographie und Gehaltsanſprüchen bef.

die Exped. d. Ztg. unt. Z. 9405.Der Direktor des ſtädt. Schlacht u. Viehhofes.

Die h Aue des

e

e t e an

4 u G önebst Pierrestellen r hiermit um Verſeduuf. Das Werſe (gross Octaov mit Vmschiag) hat einen Vmfang von
456 Seiten „Büärgertiches Gesetebuch“, 50 Seiten „Binfährangsgesete“, 10 Seiten Inhalttsverzeichnäss“,
25 Seiten „Ausführleches Sachregèester“, im Ganzen 541 Seiten fär

nur 40 P und 20 Pf. Porto.
Da der Vorrath mr elein äst, 50 geschieht der Versand nach dem Pinanruf der Bestellungen

Dem Betrag von 40 Pfg. in deutschen Reichspostmarſeen bitten wir 20 Pfg. Porto beiaufügen. Die
Bestellungen sind bald möglichst u richten an den

Verlag der Halleschen Zeitung
Landesaeitumg für die Provine Sachsen, Halle a. S.
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